
DIESE WOCHE

ZITAT DER WOCHE
«Wir wollen als
Verein auch in
Zukunft vorn
mitturnen.»
Simon Müller vom STV Wettingen zählt zu 
den top Geräteturnern des Landes. Seite 7

MASTERPLAN Ein Studienauftrag 
soll Wettingens neuem Oberstufen-
zentrum konkrete Gestalt und
Form geben.  Seite 5

MASKERADE Im neuen Stück der 
Jugendbühne Neuenhof verstrickt 
sich ein Polizist in Heimlichtue-
reien.  Seite 11

MIME Der Grimme-Preisträger und 
bekannte deutsche Schauspieler 
Devid Striesow ist im Kurtheater 
Baden zu Gast.  Seite 13
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Das Amtsblatt der Gemeinde Birmenstorf

Die Regionalzeitung für Baden, Ennetbaden, 
Fislisbach, Killwangen, Neuenhof, Spreitenbach, 
Turgi, Wettingen und Würenlos (Ausgabe Süd) 

Telefon 056 427 21 66
Landstrasse 88, 5430 Wettingen im AKB-Gebäude
www.hoerberatung-wettingen.ch

GRATIS HÖRTEST

–  Das weltweit erste 100% 
unsichtbare Hörgerät!
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Aargovia TAXI
Rollstuhltaxi

056 288 22 22
Gerne jederzeit für Sie da! 1
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Ausgabe Nord

NEWS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

www.ihre-region-online.chPC 60-12948-7 / proadelphos.ch
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Schenken Sie Hoffnung ab 45
Franken pro Monat. Mit einer
Patenschaft verändert sich
das Leben von Kindern zum
Besseren.

proadelphos.ch/kinderpatenschaft

blutspende.ch

SPENDE BLUT
RETTE LEBEN
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www.sternschnuppe.ch
IBAN CH47 0900 0000 8002 0400 1

Machen Sie 
Träume wahr!

123261 RSP

E-Ladestation?

056 200 22 22
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Mit «Rund ums Altern»

WETTINGEN

Inoffizielle
Einheitspolizei
Die Regionalpolizei (Repol) Wettin-
gen-Limmattal kämpft schon seit Län-
gerem mit Personalengpässen. Nicht 
zuletzt deshalb, weil einige Angehö-
rige der Repol nach Meinungsver-
schiedenheiten mit dem Kommandan-
ten Oliver Bär den Dienst quittierten. 
Einige Mitarbeitende der Repol hat-
ten sich an der Führungsphilosophie 
ihres Vorgesetzten gestört und ver-
liessen die Repol, nachdem sich der 
Wettinger Gemeinderat hinter Oliver 
Bär gestellt hatte. Um dem akuten 
Personalmangel zu begegnen, kaufte 
Wettingen ergänzende Leistungen der 
Kantonspolizei Aargau ein. Diese Zu-
sammenarbeit wurde nun formali-
siert. Künftig werden Angehörige der 
Kantonspolizei auf dem Polizeiposten 
der Repol stationiert sein und diese 
bei der Erfüllung ihrer Ordnungsauf-
gaben unterstützen. Den beteiligten 
Stellen ist bewusst, dass sie einen 
Präzedenzfall für die umstrittene Ein-
heitspolizei schaffen.  Seite 7

BADEN: Brigitta Luisa Merki feierte ihren Abschied mit Gästen, Tanz und Musik

Feurige Tänze und blumige Worte
Mit der Flamencotänzerin
Brigitta Luisa Merki verliert 
der Aargau eine der engagier-
testen Persönlichkeiten des 
Kulturbetriebs.

Von klein auf wusste Brigitta Luisa 
Merki, dass sie Tänzerin werden 
wollte. Mit der Gründung der Compa-
gnie Flamencos en route ging ihr 
Traum 1984 in Erfüllung. Seither war 
die Kunstschaffende in verschiedenen 
Rollen an unzähligen Produktionen 
beteiligt, mit denen die Tänzerin und 
Choreografin sowohl im Inland als 
auch im Ausland regelmässig Erfolge 
feiern durfte. Immer begleitet von 
ihrem Bühnentechniker und Partner 
Pitt Hartmeier. Nach vier Jahrzehnten 
unermüdlichen Einsatzes für den Tanz 
werden Merki und Hartmeier nun erst 
einmal ihrem Privatleben etwas mehr 
Zeit und Platz einräumen.  Seite 5 Brigitta Luisa Merki und Pitt Hartmeier werden geehrt BILD: ZVG | ALEX SPICHALE

Hufeisen und des Schmiedes Glück 
Die Pferdeschuhe aus dem heissen Ofen haben ihre Wurzeln 
in der Antike. Schon die alten Griechen versuchten, die Hufe 
ihrer Pferde zu schützen. Fachleute gehen jedoch davon aus, 
dass das genagelte Hufeisen eine Erfindung des frühen Mittel-
alters ist. Und weil sich lange Zeit nicht jeder Bauer Hufeisen 

leisten konnte, sorgte ein Pferdeschuh im Graben für grosses 
Glück – und das ist noch heute so. Glücklich schätzt sich 
Daniel Oetiker aus Hottwil. Der junge Hufschmied hat vor vier 
Jahren die Schweizer Berufsmeisterschaft Swiss Skills gewon-
nen und sorgt täglich für das Pferdeglück.  Seite 11 BILD: LHO

www.ihre-region-onl
ine.ch



Unterstützung und Orientierung im Moment des Abschieds
Die ANATANA Bestattungen GmbH begleitet und unterstützt Trauerfamilien  

einfühlsam und professionell und arbeitet eng mit den Gemeinden und Behörden 
im Raum Baden, Brugg und Bad Zurzach zusammen.

Wir sind für Sie da – Tag und Nacht.

ANATANA Bestattungen GmbH  l  Schulstrasse 7  l  5415 Nussbaumen 
056 222 00 03  l  info@anatana.ch  l  www.anatana.ch
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Vieles bleibt von seiner Schaffenskraft,
alles von seiner Liebe.

Hannes Keller-Widmer
25.12.1933 bis 28.12.2023

Ein langes, erfülltes Leben ist sanft zu Ende gegangen. Seinen 
90sten Geburtstag durften wir noch mit ihm feiern. Nur wenige Tage 
später tat er liebevoll umsorgt zuhause seinen letzten Atemzug.

Sein vielseitig interessiertes Wesen, seine Grosszügigkeit und Güte 
werden wir vermissen. Wir sind sehr traurig.

Annelies Keller-Widmer
Karina Baumann, Emanuel Keller
Andrea Keller, Cornelia Keller
und Familienangehörige

Die Abdankung findet am 17. Januar um 14 Uhr in der Kirche Bözberg 
statt. Die Urne wird im Familienkreis beigesetzt.

Es werden keine Leidzirkulare versendet.

Spenden im Sinne des Verstorbenen:
Pro Natura Aargau CH49 0900 0000 5001 1011 8
Hospitz Aargau CH83 0900 0000 5007 1730 8

Traueradresse: Annelies Keller-Widmer, Rüteli 9, 5225 Bözberg

BIRMENSTORF
Mitteilungen  
aus der Gemeinde

Grüezi, «Rundschau Süd»
Das sind die ersten Birmenstorfer Ge-
meindenachrichten, die Sie in der 
«Rundschau Süd» lesen. Amtliche 
Mitteilungen, Berichte und Inserate 
aus Birmenstorf wurden seit jeher in 
der Nordausgabe abgedruckt, die an 
die Einwohnerinnen und Einwohner 
aus dem Wasserschloss und dem Surb-
tal verteilt wurde. Doch eigentlich ge-
hört Birmenstorf geografisch und zu 
einem grossen Teil emotional und 
strategisch in die Südausgabe der 
«Rundschau».
Aus diesen Gründen und in Absprache 
mit der Effingermedien AG wird nun 
der Wechsel von der «Rundschau 
Nord» zur «Rundschau Süd» vollzo-
gen. Somit wünschen wir neben den 
Einwohnerinnen und Einwohnern von 
Birmenstorf erstmals denjenigen von 
Baden, Ennetbaden, Fislisbach, Kill-
wangen, Neuenhof, Spreitenbach, 
Wettingen und Würenlos alles Gute im 
neuen Jahr.

Senioren 60+
Die Senioren 60+ laden ein zur Wan-
derung/Spazierwanderung auf Don-
nerstag, 18. Januar, und zum Rück-
blick 2023.
Wanderroute: Baden; Lindenplatz–
Herzoghütte–Esp Fislisbach und auf 
den magischen Hügel Boll in Fislis-
bach. Die Leitung hat Margrit Schmid-
lin. Wanderzeit etwa 2½ bis 3 Stun-
den. Distanz/Profil: etwa 8,5 km, 350 
Höhenmeter. Verpflegung: Getränke 
für unterwegs, Mittagessen etwa um 
13 Uhr im Restaurant Erle in Fislis-
bach. Besammlung 9.25 Uhr bei der 
Bushaltestelle Strählgass Richtung 
Baden. Transport/Billette: Bus/Bahn 
Birmenstorf–Baden Lindenplatz und 
retour Fislisbach Post–Birmenstorf 
Gemeindehaus; 	 Billette bitte selbst 
lösen (Hilfe vor Ort ist sichergestellt). 
Anmeldung/Info: Bei Margrit Schmid-
lin bis spätestens Montag, 15. Januar, 
076 320 10 04 oder margrit-schmid-
lin@hotmail.com (Angabe von: Name, 
Vorname, Tel.-Nr. und Wanderung 
oder Spazierwanderung). Besonderes: 
Anmeldung erforderlich. Durchfüh-
rung auch bei leichtem oder wenig  
Regen oder Schneefall.
Spazierwanderroute:  Dättwil; Bar-
egg–Herzoghütte–Esp Fislisbach und 
auf den magischen Hügel Boll in Fis-
lisbach. Die Leitung hat Cécile Koch. 
Die Wanderzeit beträgt etwa 2 Stun-
den. Distanz/Profil: etwa 6,5 km und 
180 Höhenmeter. Verpflegung: Ge-
tränke für unterwegs, Mittagessen 
um etwa 13 Uhr im Restaurant Erle, 
Fislisbach. Besammlung: 9.25 Uhr, 
Bushaltestelle Strählgass Richtung 
Baden. Transport/Billette: Bus/Bahn 

von Birmenstorf–Baden Baregg und 
retour Fislisbach Post–Birmenstorf 
Gemeindehaus; Billette bitte selbst lö-
sen (Hilfe vor Ort ist sichergestellt). 
Anmeldung/Leitung: Bei Margrit 
Schmidlin bis spätestens Montag, 15. 
Januar, 076 320 10 04 oder margrit-
schmidlin@hotmail.com (Angabe von: 
Name, Vorname, Tel.-Nr. und Wande-
rung oder Spazierwanderung). Eine 
Anmeldung ist erforderlich. Durch-
führung auch bei leichtem oder wenig 
Regen oder Schneefall.
Anschliessend an die Wanderung:
Jahresrückblick 2023
15.30 Uhr im Gemeindehaus Birmens-
torf, grosses Sitzungszimmer (OG).
Auserlesene Fotos und Videos der 
durchgeführten Wander- und Velotou-
ren 2023 werden präsentiert. Dazu 
sind selbstverständlich auch Wande-
rinnen und Wanderer sowie Radlerin-
nen und Radler willkommen, die an 
der vorgängigen Wanderung nicht 
teilgenommen haben.

Neue Grüngutvignette erforderlich
Wichtig für all jene, welche die Ge-
bühren Grüngutabfuhr über die Jah-
resvignette bezahlen: 

	‒ Für die Grüngutabfuhr ab März 
wird die Jahresvignette 2024 benö-
tigt. Diese ist bei der Gemeinde-
verwaltung erhältlich.

Während die Grüngutvignette 2024 
wie gewohnt noch einmal bei der Ge-
meindeverwaltung bezogen werden 
kann, wird diese ab 2025 direkt den 
bisherigen Bezügern zugeschickt. Ba-
sis der Grüngutmarke und der Rech-
nungsadresse bilden die Bezüge in 
diesem Jahr. Sollte sich dannzumal et-
was bei der Rechnungsadresse oder 
der Containergrösse ändern, bitten 
wir um möglichst frühzeitige Mel-
dung. Die Abteilung Finanzen steht 
für Fragen gern zur Verfügung: 056 
201 40 65 / finanzen@birmenstorf.ch.

Weihnachtsbäume entsorgen
Weihnachtsbäume werden kostenlos 
von der Grünabfuhr mitgenommen. 
Voraussetzung ist, dass diese auf eine 
maximale Länge von 1,50 Meter ge-
kürzt sind und sämtlicher Christ-
baumschmuck inklusive Lametta, 
Kerzenhalter usw. entfernt ist. Lose 
Äste bitte mit einer Schnur (keine 
Plastikschnur) bündeln.

	‒ Die nächsten Grünabfuhren  
finden am Dienstag, 16., und  
30. Januar, statt.

Regierungsrat heisst Beschwerde 
von Naturschutzorganisationen gut
Infolge der Marktsituation in der ver-
gangenen Zeit konnten die ehemali-
gen Kiesgruben Auboden und Bollere 

nie vollständig zum ursprünglichen 
Terrain aufgefüllt werden. Im Jahr 
2016 reichte die Merz Baustoff AG ein 
Baugesuch zur «Aufwertung des Ge-
biets Auboden und Anpassung End
gestaltung Bollere» ein. Neben der  
ökologischen Aufwertung des Gebiets 
Auboden mit heutigen Standards be-
inhaltet das Baugesuch die Restauf-
füllung mit sauberem Aushubmate-
rial.
Nach Einholung von Stellungnahmen 
diverserer kantonaler Stellen, Ein-
wendungen und längerem Schriftver-
kehr erteilte der Gemeinderat im Au-
gust 2021 die Baubewilligung. Die 
Umweltverbände Birdlife und WWF 
haben gegen diese Beschwerde einge-
reicht.
Nach dem langwierigen Beschwerde-
verfahren gibt der Regierungsrat den 
beschwerdeführenden Umweltver-
bänden recht, und die Baubewilligung 
des Gemeinderats und die Entscheide 
der kantonalen Abteilung Baubewilli-
gungen des Departements Bau, Ver-
kehr und Umwelt werden aufgehoben. 
Zwischenzeitlich ist der Beschluss 
rechtskräftig.
Begründet wird der Entscheid einer-
seits mit Verfahrensfehlern bei der 
sachgerechten Koordination der invol-
vierten Stellen, andererseits erweist 
sich das Vorhaben hinsichtlich seiner 
Ausmasse und Auswirkungen auf 
Wald, Gewässer, Landwirtschaft, 
Landschaft und Natur sowie im Lichte 
der raumplanerischen Verfahrensord-
nung als zu bedeutend, als dass es 
durch ein Baugesuchsverfahren ohne 
vorgängige nutzungsplanerische 
Festlegung beurteilt werden könnte. 
Das Vorhaben hätte vorgängig mit 
einem Gesuch um Anpassung des Kul-
turlandplans eingeleitet werden sol-
len. Aus Sicht des Regierungsrats ist 
das wirtschaftlich und ökologisch in-
teressante Projekt grundsätzlich wei-
terzuverfolgen. Aber eben – mit dem 
vorgelagerten Planverfahren. Ob das 
nachgeholt wird, obliegt nun der Eber-
hard-Gruppe.

Amtliche Publikationen  
auf www.birmenstorf.ch
Sämtliche amtlichen Publikationen/
Pflichtpublikationen der Gemeinde 
Birmenstorf (wie beispielsweise Bau-
gesuche, Submissionsausschreibun-
gen, Ergebnisse von Wahlen und Ab-
stimmungen usw.) finden Sie auf 
www.birmenstorf.ch.

Fr, 12. Januar, bis Do, 18. Januar

BADEN/EHRENDINGEN/SIGGENTHAL
	● Reformierte Kirche Baden plus

www.ref-baden.ch
Sonntag: 10.15 Gottesdienst mit Rudi Neu-
berth, anschliessend Apéro und Unterhal-
tung, ref. Kirche Baden. 10.15 Gottesdienst 
mit Martin Schärer, ref. Kirche Untersig-
genthal.

BIRMENSTORF/GEBENSTORF/TURGI
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkirche-bgt.ch
Sonntag: 9.45 Abendmahlsgottesdienst in 
Gebenstorf, Pfr. Martin Zingg, anschlies-
send Kirchenkaffee.

KIRCHENZETTEL

APOTHEKEN
Notfalldienst Baden und Unteres Aaretal
Öffnungszeiten: 0–24 Uhr

Apotheke Dr. Kunz, Mellingerstrasse 160, 5400 Baden
Telefon 043 543 80 00

TIERÄRZTLICHER NOTFALLDIENST
Notfallnummer für die Region Baden und Umgebung
0900 00 54 00 (kostenpflichtig)
Mo–Fr, 8.00–18.00 Uhr, und Sa, 8.00–12.00 Uhr: Fr. 2.–/Minute
In der restlichen Zeit: Fr. 4.–/Minute

Ausgabe Nord

Suchen Sie den idealen

Werbeplatz?
Fragen Sie mich:

June Costa 
Account Managerin, Kundenberaterin
Telefon 079 841 58 28
june.costa@effingermedien.ch

Larissa Baumann und Band
Larissa Baumann weiss mit ihrer energiegeladenen Bühnenpräsenz und ihrer war-
men Stimme das Publikum zu begeistern. Innovation und ein leidenschaftliches 
Charisma zeichnen die Künstlerin aus – auch auf ihrem ersten Album «Gotta break 
free», das im März 2020 erschien, ist das spürbar. Mit ihrer sechsköpfigen Band, al-
lesamt erfahrene und professionelle Musikerinnen und Musiker aus dem In- und 
Ausland, bewegt sich Larissa gekonnt in verschiedensten Stilrichtungen. Donners-
tag, 11. Januar, 18 bis 21 Uhr, Coco Baden, cocobaden.ch� BILD: ZVG

WETTINGEN

Battle of the 
Bands
Der Auftritt der Big Band der Kan-
tonsschule Wettingen auf der Tipitina-
Bühne an der Badenfahrt war fulmi-
nant. Nun trifft sie bereits zum 18. 
Mal auf das Jazz Orchestra der Kan-
tonsschule Aarau für ein gemeinsa-
mes Konzert. Der «Battle of the 
Bands» eröffnet den Konzertkalender 
der beiden Kantonsschulen im neuen 
Jahr. Die Big Bands begrüssen das Pu-
blikum mit Funky Sound, traditionel-
lem Swing, Soul und Filmmusik. Die 
Big Band der Kantonsschule Wettin-
gen präsentiert dieses Jahr wieder 
junge Sängerinnen und Sänger sowie 
Instrumentalsolistinnen und -solis-
ten, die mutig improvisieren und das 
Publikum hoffentlich einmal mehr 
mitreissen und begeistern werden. 
Das Konzert ist gratis, eine Kollekte 
zur Deckung der Unkosten steht be-
reit.

Donnerstag, 18. Januar, 20 Uhr
Cafeteria Löwenscheune,  
Kantonsschule Wettingen

2 Rundschau Süd • Nr. 1/2
11. Januar 2024



Total-Ausverkauf 
Als letzte klassische Papterie im Limmattal 
schliessen wir aus Altersgründen unser Ge-
schäft. Ab Mittwoch, 3. Januar 2024,  
(14 bis 18 Uhr) werden alle Lagerartikel 
mit 50 % Extrarabatt ausverkauft.

rund 40ʼ000 Artikel
Adressen, Agenden, Aktenvernichter, Alben, 
Anhängeetiketten, Archivmaterial, Bewer-
bungsmappen, Bilder, Bundesord ner, Büro-
blocks, Etiketten, Gummibänder, Hänge-
mappen, Karten, Klebebänder, Magnete, 
Mappen, Papiere, Register, Schnüre, 
Schreibgeräte und Schreibmappen.

Christen hat’s !

Online-Webshop:www.christen-wettingen.ch

Landstrasse 8
5430 Wettingen
056 426 92 93

P A P E T E R I E

Online-Webshop: www.christen-wettingen.ch

Faltschachteln, Stulpschachteln,
Geschenkpapiere, Schnüre und
Bändel ...

... und
Parkplätze.

124469 RSS

Inserat

BADEN-TURGI: Eine geografische Besonderheit verschwindet, Untersiggenthal rückt näher

Eine Exklave verschwindet
Mit der Fusion von Baden und 
Turgi sinkt nicht nur die An-
zahl der Aargauer Gemeinden 
von 198 auf 197. Baden erhält 
zudem einen neuen Nachbarn.

CHRISTIAN ROTH

Die Oberwilermatte, ein 2,4 Hektar 
grosses Landstück von Turgi am west-
lichen Rand des Badener Quartiers 
Kappelerhof, hatte keine direkte Ver-
bindung zum restlichen Gemeindege-
biet des Dorfs und war damit Turgis 
einzige sogenannte Exklave. Die 
Wiese liegt rund 500 Meter östlich der 
bisherigen Grenze zwischen Turgi 
und Baden, die sich in Wil nahe der 
Kehrichtverwertungsanlage Turgi be-
fand.

Umgeben ist die Oberwilermatte 
im Westen, Süden und Osten von 
einem Badener Forstgebiet, das seit 
2006 ein Naturwaldreservat ist. Den 
nördlichen Abschluss bildet die Brug-
gerstrasse, die den Kappelerhof mit 
Wil/Turgi verbindet. Weil die Oberwi-
lermatte – wie das restliche Turgi – 
neu ebenfalls zum Gemeindegebiet 
von Baden gehört, hat der Aargau seit 
dem 1. Januar 2024 neben einer Ge-
meinde auch eine Exklave weniger.

Insgesamt gibt es damit im Aargau 
noch fünf solche Gebilde. Sie verteilen 
sich auf vier Gemeinden: Würenlos 
hat mit dem Kloster Fahr, das von der 
Zürcher Gemeinde Unterengstringen 
umgeben ist, die einzige ausserkanto-
nale Exklave des Aargaus. Gleich zwei 
Exklaven besitzt die Gemeinde Ols-
berg im Bezirk Rheinfelden. Die 
jüngste Exklave entstand am 1. Januar 
2022 mit der Fusion der Gemeinde 
Zurzach. Weil Fisibach eigenständig 
bleiben wollte, ist Kaiserstuhl nicht 
mit dem Zurzacher Gemeindegebiet 
verbunden.

Die vierte Gemeinde auf dieser 
Liste ist Baden mit dem Ortsteil Rüti-
hof. Mit dem Wegfall der Turgemer 
Exklave ist Rütihof neu auch das ein-
zige solche Gebilde im Aargau, das 
nicht an einen Nachbarkanton grenzt, 
sondern an die Gemeinden Fislisbach, 

Mellingen und Birmenstorf. Mit etwa 
2400 Einwohnern ist Rütihof zudem 
bei Weitem die bevölkerungsreichste 
Exklave des Kantons. Auf der ehema-
ligen Exklave Oberwilermatte sind 
dagegen nur einige Bienenvölker zu 
Hause.

Ein Blick auf alte Karten zeigt, 
dass der Turgemer Ortsteil Wil einst 

Unterwil genannt wurde und der Kap-
pelerhof ausserdem Oberwil hiess, 
womit sich der Name der angrenzen-
den Oberwilermatte erklären lässt. 
Die Enklave ist übrigens noch älter 
als die Gemeinde Turgi selbst, die erst 
1884 mit der Loslösung von Gebens-
torf entstand; deshalb ist sie auf älte-
ren Landeskarten noch mit dem Hin-

weis «Gmde. Gebenstorf» versehen. 
Warum die Turgemer und die Gebens-
torfer sich damals voneinander trenn-
ten, ist wieder eine andere Ge-
schichte.

Weiterhin 9 Nachbargemeinden
Die Anzahl von Badens Nachbarorten 
bleibt mit dem Anschluss von Turgi 
übrigens gleich, es sind neun: Im Uhr-
zeigersinn sind das Obersiggenthal, 
Ennetbaden, Wettingen, Neuenhof, 
Fislisbach, Mellingen (zu Rütihof), 
Birmenstorf, Gebenstorf sowie Unter-
siggenthal, das nun, anstelle von 
Turgi, im Nordwesten angrenzt.

Der höchste Punkt Badens bleibt 
die Baldegg mit 568 Metern über 
Meer. Der tiefste Punkt verschiebt 
sich Limmat abwärts auf neu 332 Me-
ter, und zwar zu der Stelle an der Lim-
mat, wo sich bei der Eisenbahnbrücke 
Turgi–Koblenz neu das «Drei-Ge-
meinde-Eck» Baden/Untersiggenthal/
Gebenstorf befindet. Das ist gleichzei-
tig neu der westlichste Punkt Badens. 
Der nördlichste ist auf der Limmat-
halbinsel bei der Spinnerei Turgi zu 
finden.

Bei der Bushaltestelle Ruschebach und beim letzten Haus des Quartiers Kappelerhof an der Bruggerstrasse befindet sich 
die Oberwilermatte, die bis Ende 2023 eine Exklave von Turgi war� BILD: CHR

Die bisherige Exklave am Unterwilerberg ist auf der Landeskarte mit «Gde. 
Turgi» markiert.� BILD: ZVG | MAP.GEO.ADMIN.CH

BADEN

Information  
Cyberangriff
In den vergangenen Wochen infor-
mierte die Stadt Baden wiederholt 
über einen Cyberangriff, bei dem 
Teile eines Datensatzes der Stadt  
illegal kopiert wurden. Diese entwen-
deten Daten stammen aus einem  
Back-up eines verwaltungsinternen 
Systems, in dem Kreditoren und Debi-
toren der Stadt Baden erfasst werden. 
Laut der Stadt Baden hat eine ver-
tiefte Analyse des gestohlenen Daten-
satzes nun bestätigt, dass weder be-
sonders schützenswerte Daten im 
Sinne des kantonalen Datenschutz
gesetzes noch Daten aus anderen Sys-
temen der Stadtverwaltung kopiert 
wurden. Die Analyse hat ergeben, 
dass der Datensatz personenbezogene 
Daten enthält, namentlich Nummern 
von Mobiltelefonen und Festnetzan-
schlüssen, Vor- und Nachnamen, Ad-
ressen, IBAN sowie E-Mail-Adressen, 
teilweise auch in unterschiedlichen 
Kombinationen. In Absprache mit der 
kantonalen Datenschutzbeauftragen 
wurde die Sensibilität der Daten über-
prüft. Die möglichen Risiken auf-
grund der Veröffentlichungen der be-
troffenen Daten werden demnach als 
verhältnismässig gering eingeschätzt. 
Es handelt sich zum einen nicht um 
besonders schützenswerte Personen-
daten, zum andern sind diese Daten 
vielfach anderweitig öffentlich auf-
findbar. Betroffene wurden von der 
Stadt einzeln informiert.� RS

BEZIRK BADEN

Neue Grossrats-
mitglieder
Anlässlich der letzten Sitzung des 
Grossen Rats im alten Jahr erklärten 
gleich vier Mitglieder des Rats ihren 
Rücktritt. Zwei von ihnen – Regula 
Dell’Anno-Doppler und Michael Wet-
zel – repräsentierten den Bezirk Ba-
den in Aarau. Wie die Staatskanzlei 
des Kantons Aargau schreibt, wurde 
der mit dem Rücktritt von Michael 
Wetzel (Die Mitte) am 31. Dezember 
frei gewordene Sitz im Grossen Rat 
des Kantons Aargau neu besetzt. Ge-
stützt auf das Grossratswahlgesetz, 
hat die Staatskanzlei anstelle von Mi-
chael Wetzel Simon Binder – Sohn der 
Ständerätin Marianne Binder – als 
Mitglied des Grossen Rats als gewählt 
erklärt. Der 37-jährige Jurist und Ba-
dener Einwohnerrat hat an der letzten 
Grossratswahl die meisten Stimmen 
der infrage kommenden Nichtgewähl-
ten auf der Liste 04 (Die Mitte) des Be-
zirks Baden auf sich vereinigt und war 
somit nächster Ersatz. Der mit dem 
Rücktritt von Regula Dell’Anno-Dop-
pler (SP) frei gewordene Sitz im  
Grossen Rat des Kantons Aargau wird 
analog mit Mia Jenni besetzt. Die 
28-jährige Badener Einwohnerrätin 
und Mitarbeitende des Gemeinde
sekretariats Obersiggenthal hat an 
der letzten Grossratswahl die meisten 
Stimmen der infrage kommenden 
Nichtgewählten auf der Liste 02 (SP) 
des Bezirks Baden auf sich vereinigt 
und war somit nächster Ersatz.� RS

WÜRENLOS

Karikaturisten
Silvan Wegmann und Felix Schaad 
zeichnen beim Kulturkreis Würenlos. 
Cartoonisten erkennen blitzschnell 
die Eigenheiten einer Person und er-
zeugen einen unvergleichlichen Cha-
rakterzug. Silvan Wegmann, der seit 
über 20 Jahren für das «Badener Tag-
blatt» und weitere Titel von CH Media 
zeichnet, und Felix Schaad, der sei-
nerseits seit über 20 Jahren für den 
«Tages-Anzeiger» zeichnet, erzählen 
aus ihrer Gedankenwelt. Und vor al-
lem zeichnen die beiden live.

Sonntag, 21. Januar, 17 Uhr
Alte Kirche, Würenlos

BADEN: Anstossen auf das neue Jahr im Trafo

Neujahrsapéro
Beim Neujahrsapéro wurden 
die Bewohnenden des neuen 
Ortsteils Turgi begrüsst.

Wie jedes Jahr lud der Badener Stadt-
rat die Bevölkerung der Stadt Baden 
zum Neujahrsapéro ein. In der Halle 
37 im Trafo durften die Badener Stadt-
rätinnen und Stadträte zahlreiche 
Personen aus allen Quartieren be-
grüssen. Durch die Fusion von Turgi 
mit Baden gehören neu seit dem 1. Ja-
nuar die Turgemerinnen und Turge-
mer offiziell zur Stadt Baden. Der 
Neujahrsapéro als erster offizieller 
Anlass eignete sich ideal, um die Be-
völkerung des neuen Quartiers in der 
Bäderstadt willkommen zu heissen.

Die Freude von Markus Schneider, 
Stadtammann, darüber war sichtlich 
gross: «Ich freue mich, die Turgeme-
rinnen und Turgemer in der Stadt  
Baden zu begrüssen, die nach der voll-
endeten Fusion Baden-Turgi nun offi-
ziell Badener und Badenerinnen sind.» 
In seiner Neujahrsrede betonte Mar-
kus Schneider zudem die Wichtigkeit 
des Miteinanders und kommunizierte 
künftige Projekte der Stadt. «In die-
sem Jahr startet die Sanierung der 
Badstrasse. Wir sind bemüht, durch 
das Projekt ‹Bauzone 5400› die Bad-
strasse weiterhin als pulsierende Ein-
kaufsstrasse der Stadt Baden zu er-
halten.» Gemütlich und bei intensiven 
Gesprächen wurde beim Apéro auf 
das neue Jahr angestossen.� RS

Viele Badenerinnen und Badener folgten der Einladung der Stadt� BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für einge-
sandte redaktionelle Texte ist  
jeweils am Freitag um 9 Uhr.

WÜRENLOS

Den Zugvögeln 
auf der Spur
Der Natur- und Vogelschutzverein 
Birdlife Würenlos lädt alle Interes-
sierten zu einem spannenden Vor-
tragsabend über Zugvögel ein. Alpen-
segler sind geniale Luftakrobaten. In 
der warmen Jahreszeit brüten sie im 
Wettinger Rathaus, in den Gebäuden 
der ABB, im Landvogteischloss und 
im Stadtturm von Baden. Während 
ihren Jagdflügen nach Insekten füllen 
sie die Luft mit ihren trillernden Ru-
fen. Das Winterhalbjahr verbringen 
die Alpensegler in Afrika. Christoph 
Meier, Mitarbeiter der Vogelwarte 
Sempach, ist fasziniert von den Zug-
vögeln. Er erforscht sie seit vielen Jah-
ren. Mithilfe von Geolokatoren – klei-
nen Sendern, welche die Vögel auf 
ihrem Rücken tragen – konnte viel 
über ihr Leben in den Schweizer Brut-
kolonien, über ihr Verhalten während 
des Vogelzugs nach Afrika und ihr Le-
ben auf dem südlichen Kontinent her-
ausgefunden werden. Christoph Meier 
wird am Vortragsabend im Gmeinds-
Chäller Würenlos viel Interessantes 
über die laufenden Alpensegler-For-
schungsarbeiten zu erzählen wissen.

Freitag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Gmeinds-Chäller Würenlos

Alpensegler� BILD:  BENI HERZOG
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 8.1. bis Samstag, 13.1.24

BLUTORANGEN
Italien, per kg

BUITONI 
PIZZA FORNO DI PIETRA
Tonno, 345 g

GURKEN
Spanien, Stück

EMMI 
BELEAF DRINK UHT
aus Schweizer Hafer, vegan, 
1 l

EMMI 
KAFFEERAHM
5 dl

FELDSCHLÖSSCHEN ORIGINAL
Dose, 6 x 50 cl

FLAUDER
6 x 1,5 l

GRANDE SINFONIA 
APPASSIMENTO
Puglia IGP, Italien, 75 cl, 
2022

HERO 
FLEISCHKONSERVEN
div. Sorten, z.B.
Kalbfleischpastete, 3 x 115 g

PLENTY 
HAUSHALTPAPIER
weiss, 2-lagig, 8 Rollen

RAMSEIER 
SÜESSMOST
1,5 l

ROLAND PETITE PAUSE
Chocolat, 3 x 105 g

SUTTERO WALLISER 
CORDON BLEU
per 100 g

VOLG APFELMUS
div. Sorten, z.B.
360 g

VOLG BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Choco-Schümli, 175 g

AGRI NATURA 
SPECKWÜRFELI
per 100 g

FAMILIA MÜESLI
div. Sorten, z.B.
c.m. plus Waldbeeren, 
2 x 600 g

KNORR RISOTTO
div. Sorten, z.B.
Tomato, 2 x 250 g

LINDT SCHOKOLADE 
NOIR
div. Sorten, z.B.
Excellence Orange, 3 x 100 g

LISTERINE MUNDSPÜLUNG 
COOL MINT
2 x 500 ml

PANTENE SHAMPOO
div. Sorten, z.B.
Repair & Care, 2 x 300 ml

ROSÉ THON
div. Sorten, z.B.
in Öl, 4 x 155 g

VOLG BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Bärentatzen, 400 g

VOLG GEMÜSEKONSERVEN
div. Sorten, z.B.
Erbsen/Karotten fein, 2 x 260 g

VOLG 
SONNENBLUMENÖL
1 l

13.30
statt 17.80
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WINDISCH: Nachhaltig reisen in der Schweiz

Grüner Reiseführer aus Windisch
Im Gespräch erzählt Autorin 
Karin Rey aus Windisch von 
ihrem Reiseführer «Closeby», 
der Schweizer Wanderziele in 
den Fokus rückt.

LINA HODEL

Karin Rey, Sie haben zusammen mit 
Maja Haus einen Reiseführer ge-
schrieben, der dazu animieren soll, 
in der Schweiz zu reisen. Wie kam 
es dazu?

Das Projekt begann 2019 mit der 
Teilnahme am Climathon Zürich. An 
diesem Hackathon haben wir als 
sechsköpfiges Team von Samstagmor-
gen bis Sonntagmittag die Website 
closeby.ch von null an auf die Beine 
gestellt. Unsere Idee war, dass wir 
Bilder von Reisezielen aus der fernen 
Welt mit zum Verwechseln ähnlichen 
Sujets aus der Schweiz gegenüberstel-
len. Darunter sind Daten für einen kli-
mabewussten Vergleich aufgelistet: 
Reisezeit, Distanz und Umweltbelas-
tung.

Ihr Projekt hat es unter die ersten 
Ränge geschafft.

Das stimmt. Das ermöglichte uns 
die Teilnahme am World-Finale in  
Paris, wo die zehn besten Projekte der 
Climathons, die weltweit stattfinden, 
präsentiert wurden. Dort landeten wir 
auf Platz zwei. Das Preisgeld haben 
Maja Haus und ich in das Buch zur 

Website investiert. Lukas Schönbäch-
ler hatte ursprünglich die Idee zur 
Teilnahme am Climathon, er unter-
stützt uns immer noch tatkräftig im 
Hintergrund.

Wie ist Ihre Zusammenarbeit mit 
dem Rotpunktverlag entstanden?

Zuerst haben wir unser Buch im 
Eigenverlag herausgegeben. Man 
konnte es via Crowdfunding vorbe-

stellen. Die 500 produzierten Exemp-
lare waren schnell vergriffen. So ha-
ben wir uns entschieden, das fixfer-
tige Manuskript an verschiedene 
Verlage zu senden. Einige waren inte-
ressiert. Rotpunkt hat am besten ge-
spürt, was wir wollten und wo wir hin 
wollten. Den Vertrag haben wir im 
Mai 2023 unterzeichnet und dann ge-
meinsam entschieden, jetzt aufs Gas-
pedal zu drücken, um das Buch noch 
im darauffolgenden Herbst herauszu-
bringen.

Hat das einwandfrei geklappt?
Wir mussten uns natürlich ins Zeug 

legen. Die zehn bestehenden Wande-
rungen wurden mit fünf neuen  
ergänzt. Diese mussten wir heraus
suchen und ablaufen. Danach texten 
sowie Bild- und Kartenmaterial zu-
sammenstellen.

An wen richtet sich Ihr Buch?
Profis würden in unseren Wande-

rungen wohl eine zu kleine Herausfor-
derung sehen. Unser Ziel war es, dass 
die Strecken für alle machbar sind. 
Sie sind dementsprechend auch für 
Leute geeignet, die mit dem Wandern 
beginnen möchten.

Haben Sie eine Lieblingswande-
rung?

Das ist schwierig. Vielleicht ist es 
die Wanderung zum Berglistüber. Der 
Weg zu diesem Wasserfall beginnt in 
Braunwald. Die Bergwelt zeigt sich 
erst mächtig und wuchtig, bis man 
über einen kleinen Pfad beim feinen 

Berglistüber ankommt. Dieser Gegen-
satz hat uns beeindruckt. Man hat 
verschiedene Möglichkeiten, den 
Rückweg anzutreten: zu Fuss oder 
mit dem Postauto. Entweder man lässt 
sich zurück an den Ausgangspunkt 
chauffieren oder man fährt mit dem 
Bus über den Klausenpass nach Alt-
dorf. Das ist ebenfalls ein Erlebnis 
wert.

Welchem Ziel aus der Ferne wird 
der Berglistüber entgegengesetzt?

Dem Wasserfall La Fortuna in 
Costa Rica. Er ist 9413 Kilometer von 
hier entfernt. Der Berglistüber nur 
85.

Sie arbeiten als Oberstufenlehre-
rin, haben Sie «Closeby» schon im 
Unterricht verwendet?

Bis anhin noch nicht, aber viel-
leicht könnten wir uns davon für eine 
Schulreise inspirieren lassen.

Vernissage 
Samstag, 13. Januar, 18 Uhr 
Bossartschüür Windisch

BUCH

Maja Haus, Karin Rey
«Why go far away when  
everything is Closeby»
Die Welt vor deiner Tür
ISBN 978-3-03973-013-1

Karin Rey (links) und Maja Haus präsentieren ihr Buch «Why go far away when 
everything is Closeby»� BILD: ZVG | IHSAN SAKAR
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WETTINGEN: Weichenstellung für die Zukunft der Schule

Erste Konturen fürs Oberstufenzentrum
Der Einwohnerrat entscheidet 
über 1,37 Millionen Franken, 
mit denen ein Studienauftrag 
für ein Oberstufenschulzen­
trum durchgeführt werden soll.

BEAT KIRCHHOFER

Die Anzahl der Wettinger Schülerin­
nen und Schüler wächst stetig – wie 
auch die pädagogischen Anforderun­
gen an die Ausgestaltung der Schul­
häuser und deren Unterrichtszimmer 
laufend steigen. Das führt zu einer 
Schulraumknappheit, die Wettingen 
bisher mit Provisorien in Form von 
Containern aufgefangen hat. 2022 ver­
schafften sich Gemeinde- und Einwoh­
nerrat einen Überblick und ordneten 
das sich anbahnende Chaos mit einem 
Masterplan, der seinen Zeithorizont 
auf das Jahr 2040 legt und für Neubau­
ten und Schulhaussanierung Kosten 
von rund 200 Millionen Franken pro­
gnostiziert. Grösster Brocken ist ein 
neues Oberstufenzentrum, das im Ge­
biet Margeläcker/Zirkuswiese ange­
siedelt werden soll und etwa 120 Mil­
lionen Franken kosten dürfte. Dürfte 
deshalb, weil noch nicht feststeht, wo 
was und wie gebaut werden soll.

Projektvorstudie
In einem ersten Schritt wurde im  
Rahmen einer Machbarkeitsstudie  
geprüft, ob das Gebiet Margeläcker/
Zirkuswiese wirklich der richtige 
Standort ist – was bejaht wird und mit 
fünf Konzeptansätzen untermauert 
wurde. Für den weiteren Weg zu 

einem Lösungsansatz mit geschärften 
Konturen schlägt der Gemeinderat 
dem Einwohnerrat vor, als nächsten 
Planungsschritt einen Studienauftrag 
auszuschreiben. «Sieben für den Be­
reich Schulbauten qualifizierte Pla­
nungsbüros sollen Lösungsansätze – 
samt einer auf 20 Prozent genauen 
Grobkostenschätzung – ausarbeiten», 
sagt Gemeindeammann Roland Kus­
ter zum 1,37 Millionen Franken teu­
ren Wettbewerb, der zur öffentlichen 
Ausschreibung kommt. «Wer teilneh­
men darf, wird mit einer Präqualifika­
tion bestimmt.» Eine Beurteilungs­
jury aus unabhängigen Experten – 
samt Vertretung der Gemeinde und 

der Schule Wettingen – werde die Ent­
wicklung der Lösungen begleiten und 
diese gegebenenfalls beeinflussen. 
Wichtig: Es geht hier noch nicht um 
das eigentliche Projekt, sondern um 
dessen Vorstufe. Deshalb werden die 
Planerteams für ihren Aufwand mit 
einem fixen Betrag von je 100 000 
Franken entschädigt.

Einbezug von Eltern und 
Lehrkräften
Zum Stichwort «beeinflussen» sagt 
der für die Wettinger Schulen zustän­
dige Gemeinderat Sandro Sozzi: «Uns 
ist es wichtig, in dieses Verfahren 
auch Lehrpersonen, Eltern und Schul­

kinder einzubeziehen und ihre Anlie­
gen einfliessen zu lassen.» Über wel­
che Kanäle, das sei noch nicht defi­
niert. Damit die Planerinnen und 
Planer sich nicht «nur» an einem 
Raumprogramm orientieren müssen, 
liegen ihnen als Vorschläge die fünf 
Konzeptansätze aus der Machbar­
keitsstudie vor. Sie unterscheiden sich 
primär darin, wie die bestehenden 
Bauten des Schulhauses Märgeläcker 
genutzt und wie die Anlageteile des 
Oberstufenzentrums vernetzt werden 
sollen. In jedem Fall wird die heutige 
Zirkuswiese als Baugrund benötigt. 
Ein Verlust an Grünfläche? Wohin mit 
dem Zirkus, und wo sollen die Autos 

der Besucher der Messen im Täger­
hard parkieren? Zu letzteren Punkten 
gebe es, so Gemeindeammann Kuster, 
erste Überlegungen. Und Gemeinde­
rat Sozzi sieht in der Umnutzung  
der Zirkuswiese – notabene eine Kies­
fläche – eine Güterabwägung. Das 
Konzept für die Begrünung der 
Aussenflächen der Schulanlage werde 
ökologisch «mindestens so gut» wie 
die bestehende Situation.

Zeitplan und Kosten
Die fünf Konzeptansätze aus der 
Machbarkeitsstudie sind bereits in 
diesem frühen Planungsstadium mit 
Preisschildern versehen, die verblüf­
fenderweise «nur» zwischen 111 und 
119 Millionen Franken schwanken. Al­
lerdings sind diese Zahlen ohne Op­
tionen wie beispielsweise eine Mensa. 
Eine solche wird mit zusätzlichen 9 
Millionen Franken veranschlagt. Ge­
naueres wird man allerdings erst mit 
dem späteren Bauprojekt und dessen 
Kostenvoranschlag wissen.

Und damit zum Zeitplan. Bewilligt 
der Einwohnerrat am 25. Januar den 
Kredit für den Studienauftrag, schiebt 
der Gemeinderat ein alles entschei­
dendes Thema auf die Zeitachse: die 
Beschaffung der benötigten rund 200 
Millionen Franken. Mit dem Budget 
2025 (Volksabstimmung im November 
2024) sollen zusätzlich fünf Steuer­
prozent zweckgebunden zur Vorfinan­
zierung der Vorhaben erhoben wer­
den. Mit dem Start der eigentlichen 
Projektarbeiten wird ab 2026 gerech­
net. Der benötigte Kredit soll nach 
dem Entscheid des Einwohnerrats am 
8. März 2026 an die Urne kommen.

Ein Parkplatz und längst keine idyllische Grünfläche mehr: Die Wettinger Zirkuswiese, auf der im Zusammenhang mit der 
Realisierung eines Oberstufenzentrums Schulanlagen entstehen sollen� BILD: BKR

BADEN: Tanz und Kunst Königsfelden unter neuer Leitung

Ein Abschied wie ein Feuerwerk
Mit der «Gala Surprise» 
wurde Brigitta Luisa Merki im 
Kurtheater offiziell als 
Leiterin von Tanz und Kunst 
Königsfelden verabschiedet.

SIMON MEYER

Anlässlich des Galaabends zum Ab­
schied und zu Ehren von Brigitta 
Luisa Merki war das Kurtheater in Ba­
den am Sonntag ausverkauft. Kein 
Wunder, schliesslich handelt es sich 
bei der Geehrten um eine der schil­
lerndsten Persönlichkeiten des Aar­
gauer Kulturbetriebs. Davon zeugten 
auch die Ehrengäste, die gekommen 
waren, um Brigitta Luisa Merkis Le­
benswerk Revue passieren zu lassen; 
darunter Regierungsrat Dieter Egli, 
die Präsidentin des Tanzverbands 
Danse Suisse, Kathleen McNurney, 
sowie Vertretende verschiedener Ge­
meinden. Der Aargauer Kulturminis­
ter Alex Hürzeler, die Filmproduzen­
tin und langjährige Freundin Merkis, 
Franziska Reck, sowie die Badener 
Stadträtin Steffi Kessler – Erstge­
nannter samt gekonnter Pirouette 
und Letztere trotz anfänglichem Ver­
lust ihrer Rede – betonten wortreich 
Brigitta Luisa Merkis unermüdliches 
Engagement für den Tanz sowie ihre 
ganz persönlichen Erfahrungen mit 
der Gewürdigten. Neben den Reden 
sorgten Auftritte der Kids-Company 
Hand und Fuss sowie Darbietungen 
von renommierten Flamencogrössen 
für das dem Abschied gebührende 
Feuerwerk auf der Bühne.

Etwa vier Jahrzehnte lang setzte 
sich Brigitta Luisa Merki unermüdlich 
dafür ein, der Kunstrichtung Tanz 
ihren gebührenden Platz im kulturel­
len Angebot und Bewusstsein des 
Kantons Aargau zu verschaffen. Erst 
mit Flamencos en route und später 

mit Tanz und Kunst Königsfelden er­
arbeitete sie zahllose aufwendige und 
neuartige Choreografien, die oft über 
die Kantons- und sogar die Landes­
grenzen hinaus Beachtung fanden. 
Vor einem Jahr kündigte Brigitta 
Luisa Merki an, sich nach rund 40 Jah­
ren des Kunstschaffens als Leiterin 
von Tanz und Kunst Königsfelden zu 
verabschieden.

Kulturbetrieb mit Ausstrahlung
Aus der langjährigen Zusammen­
arbeit und Freundschaft zwischen 
Brigitta Luisa Merki und ihrer Mento­
rin Susanne Looser, die unter ihrem 
Künstlernamen Susana bekannt war, 
entstand 1984 die Compagnie Fla­
mencos en route. Schon bevor Merki 
1991 die künstlerische Leitung der 

Compagnie übernahm, war Flamen­
cos en route zu ihrer künstlerischen 
Heimat geworden. 36 Jahre lang er­
arbeitete die Compagnie immer wie­
der herausragende Produktionen, die 
im In- und Ausland regelmässig für 
Aufsehen sorgten. Weil wesentliche 
Teile der Subventionen eingestellt 
wurden, sah sich die Compagnie ge­
zwungen, den Betrieb 2020 einzustel­
len. 

Mit der Gründung von Tanz und 
Kunst Königsfelden – einem in Baden 
produzierenden, als Verein organi­
sierten Kulturbetrieb – hatte sich 
Merki bereits 2007 ein zweites Stand­
bein geschaffen. Seit der Gründung 
wirkte sie als Choreografin und 
künstlerische Leiterin des Kulturbe­
triebs. Im Zweijahresrhythmus kreie­

ren dort renommierte, internationale 
Kunstschaffende unterschiedlicher 
Stilrichtungen Produktionen. Alter­
nierend entstehen jährlich grosse 
internationale Produktionen sowie – 
unter der Leitung des Tänzers Patrick 
Grigo – pädagogische Kunstprojekte 
mit Kindern und Jugendlichen aus 
dem Aargau. Seit 2012 zählt Tanz und 
Kunst Königsfelden zu den kulturellen 
Leuchttürmen des Kantons, zu denen 
nun neu auch das Kurtheater Baden 
gehört.

Doch damit nicht genug: Nach dem 
Aus von Flamencos en route war Bri­
gitta Luisa Merki 2020 massgeblich 
an der Gründung des Residenzzen­
trums Tanz+ beteiligt. Dieser eigen­
ständige Betriebsbereich unter dem 
Dach des Vereins Tanz und Kunst 

Königsfelden betreibt im Oederlin-
Areal in Baden eigene Studios und ein 
Gästehaus für Tanz, Choreografie, 
Musik und Performing Arts.

Im Laufe der Jahre wurde Merki 
immer wieder für ihr Schaffen ausge­
zeichnet, so beispielsweise 1999 mit 
dem Kulturpreis der AZ Medien sowie 
2004 – als zweite Frau überhaupt – mit 
dem Hans-Reinhart-Ring, der höchs­
ten Schweizer Auszeichnung für Büh­
nenkunst. «Heute bin ich da, wohin 
ich wollte», hält Brigitta Luisa Merki 
anlässlich ihres Abschieds fest. «Ich 
bin stolz, ein eigenes und eigenwilli­
ges Stück Schweizer Tanzgeschichte 
mitgestaltet zu haben.»

Das Ende einer Ära
Seit Anfang Januar leitet nun ihr 
Nachfolger Filipe Portugal gemein­
sam mit seiner Assistentin Salomé 
Martins die Geschicke des internatio­
nal ausstrahlenden Aargauer Kultur­
betriebs Tanz und Kunst Könisgfel­
den. Der Choreograf war Principal 
Dancer und Solist am Ballett Zürich 
und bekleidet neu die Position als 
künstlerischer Leiter. Gleichzeitig  
mit Brigitta Luisa Merki verlässt ihr 
Lebens- und Geschäftspartner Pitt 
Hartmeier den Kulturbetrieb. Fast ge­
nauso lang wie Merki sorgte Pitt Hart­
meier neben und hinter der Bühne für 
einen reibungslosen Betrieb. «Er hat 
das alles überhaupt erst möglich ge­
macht», betont Merki mit Blick auf ihr 
eigenes Schaffen. «Wer Pitt kennt, 
weiss, was er für das Unternehmen 
bedeutet.»

Und schliesslich wäre Brigitta 
Luisa Merki nicht sie selbst, wenn sie 
zum Schluss ihrer eigenen Würdigung 
nicht noch eine vorerst letzte Lanze 
für das Kunst- und Kulturgut Tanz 
und «Tanz und Kunst Königsfelden» 
bräche: «Tanzen Sie weiter mit uns, 
und bleiben Sie dem Tanz treu! Filipe 
und Salomé haben sehr viel vor.»

Brigitta Luisa Merki (vorn rechts) tanzt zum Abschied mit dem spanischen Flamencostar David Coria auf der Bühne des 
Kurtheaters� BILD: ZVG | ALEX SPICHALE
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Die XXL-Polsterwelt

Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern. 
* Vollservice-Preis in Euro, inkl. Lieferung und Montage, bereits nach MwSt.-Verrechnung und Verzollung. 

Polster XXL
Waldshuter Str. 25
79761 Waldshut-Tiengen
Tel.: +49 (0) 7741 83838-0
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FILMTIPP

Familie mit dunk-
len Geheimnissen

«Liebes Kind», 
Deutschland 2023, 
Netflix

«Liebes Kind» ist eine deutsche Netflix-
Serie und basiert auf dem Roman von 
Romy Hausmann. Die Handlung dreht 
sich um eine junge Frau namens Karo-
line, die entführt wurde und mit ihren 
zwei Kindern in einem abgelegenen 
Haus lebt. Die Serie erkundet die düste-
ren Geheimnisse ihrer Gefangenschaft 
und die Herausforderungen, als sie ver-
sucht, mit ihrer Vergangenheit ins Reine 
zu kommen. Mit spannenden Wendun-
gen und emotionalen Momenten bietet 
«Liebes Kind» eine packende Geschichte 
um das Überleben und die Suche nach 
Identität. «Liebes Kind» entfaltet eine 
hoch spannende Handlung, die geschickt
zwischen verschiedenen Perspektiven 
wechselt. Die Charaktere sind komplex, 
und die Serie stellt ethische Dilemmata 
und psychologische Abgründe dar, die 
den Zuschauer fesseln. Zusammenhänge 
bleiben lang unklar, stets muss man sich 
neu orientieren. Diese Spannung hält 
über den Verlauf der gesamten Serie an. 
Inszenierung und Kameraarbeit tragen 
zur Intensität bei, erzeugen erzähle rische 
Tiefe und emotionale 
Resonanz.

Laura Hohler
ist freie Journalistin 
und Drehbuchautorin

Gabi Umbricht
Co-Leiterin der Gemeinde- 
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Schule der Winde

Roman von Hansjörg 
Schertenleib, 
Kampa Verlag, 2023

Nachdem seine Partnerschaft zerbro-
chen und seine Partnerin zurück in die 
Schweiz zu einem anderen Mann gereist 
ist, überlegt sich der Protagonist, wie es 
hätte sein können, wenn er sie damals 
nicht gebeten hätte, mit ihm nach Ir-
land auszuwandern. In einer abgelege-
nen Gegend im Nordwesten Irlands 
kauft er sich in den 1990er-Jahren ein 
windumtostes Schulhaus aus dem Jahr 
1894 und versucht während der nächs-
ten 20 Jahren dort heimisch zu werden. 
Die Beschreibungen des pfeifenden 
Windes, der Krähen im Garten, des ste-
tigen Regens und der Gespräche mit 
den Einheimischen liessen mich tief ins 
Buch eintauchen. Erzählt werden auch 
die Lebensgeschichten ehemaliger 
Schülerinnen und Schüler. Dazwischen 
mischen sich aufgeschnappte skurrile 
Dialoge aus Pubs, die die Menschen in 
ihrer Verschrobenheit aufblitzen 
lassen, und Teile von dystopischen 
Geschichten. Das Buch ist kein eigentli-
cher Roman, sondern eine Vielzahl von 
Eindrücken in poetischen Bildern, die 
mir das Leben in Irland mit all seinen 
Eigenheiten sichtbar machten. Schade, 
dass das Lektorat einige nervige Fehler 
wie verwechselte Namen und gramma-
tikalisch falsche Anschlüsse nicht 
bemerkt hat, was bei einem so ausge-
arbeiteten Stil doppelt 
ärgerlich ist.

K A N T O N S S C H U LE B A D E N

■ «Pawsome Christmas» mit der Kanti 
Baden 

Drei erste Klassen der Kanti Baden 
beschenkten mit ihrer Englischlehre-
rin Monika Tlauka den Aargauischen 
Tierschutzverein (ATS). Unter dem 
Motto «Pawsome Christmas», was mit 
«pfotige Weihnachten» zu übersetzen 
ist, sammelten sie Sachspenden für 
das ATS-Tierheim in Untersiggenthal. 
Die Bescherung fand kurz vor Weih-
nachten statt. Unser Bild zeigt Eng-
lischlehrerin Monika Tlauka, Schüler 
Ibrahim Kirsch, ATS-Präsidentin As-

trid Becker sowie die Schülerinnen 
Mirunda Candea und Amélie Baldin-
ger.

Die Schülerinnen und Schüler be-
fassten sich im Englischunterricht 
mit der Bedeutung von wahrer 
Freundschaft, und so waren Pfoten-
freunde ein grosses Thema. Besonde-
res Augenmerk legten sie auf den 
Einfluss von Haustieren auf das Wohl-
befinden von Menschen. So kam es zu 
«Pawsome Christmas», also beide 
Themen für einen guten Zweck zu 
kombinieren.  ZVG

Übergabe der Spende vor Weihnachten BILD: ZVG

Rock, Pop und Blues
Kettly Knörle, Volker Born, Marcel Sigmund, Beat Aklin und Theo Altorfer machen 
Musik für alle und ohne Grenzen. Vollgas mit bekannten Rock-, Pop- und Blues-
Songs, mal stilecht, mal frei interpretiert. Sie repräsentieren verschiedene Her-
künfte, Jahrzehnte und Stile und spielen die grössten Songs der vergangenen 
Jahrzehnte. In Baden schon bekannt durch mehrere Auftritte im Joy (heute Club 
Coco), am Bäderfest und in der reformierten Kirche Baden. Donnerstag, 
18. Januar, 18 Uhr, Coco Baden BILD: ZVG
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WETTINGEN: Regelung der fortgesetzten Zusammenarbeit zwischen der Regionalpolizei Limmattal und der Kantonspolizei

Kapo und Repol gemeinsam auf Streife
Nach internen Disputen geht 
die Regionalpolizei Wettingen 
Limmattal mit der Kantons-
polizei neue Wege bei der 
Ordnungssicherung.

PETER GR AF

Die Regionalpolizei (Repol) Limmat-
tal, in der die Gemeinden Wettingen, 
Würenlos, Neuenhof, Killwangen, 
Spreitenbach und Bergdietikon ver-
traglich zusammengeschlossen sind, 
hat schwierige Zeiten hinter sich. Um 
die durch zahlreiche Kündigungen 
entstandenen personellen Engpässe 
auszugleichen (die «Rundschau» be-
richtete), wird die Repol bereits seit 
April 2023 mit Patrouillen der Kan-
tonspolizei (Kapo) unterstützt. Wie 
anlässlich der Pressekonferenz vom 
Kommandanten der Kapo Aargau, 
Oberst Michael Leupold, und vom 
Wettinger Gemeindeammann Roland 
Kuster zu vernehmen war, wurde 
diese Zusammenarbeit zur Gewähr-
leistung der polizeilichen Sicherheit 
in Wettingen und den Vertragsge-
meinden per 1. Januar 2024 professio-
neller geregelt und organisiert. Das in 
Absprache und mit dem Einverständ-
nis der Vertragsgemeinden. Solche 
Unterstützungsleistungen zugunsten 
von Gemeinden sind im kantonalen 
Polizeigesetz explizit vorgesehen. Bis-
her nutzte die Kapo für diese Zusatz-
leistungen die bestehenden Personal-
ressourcen.

Nachdem bis zum Jahresende je-
weils eine Patrouille der Kapo Aargau 
im Einsatz gewesen ist, sind ab Januar 

2024 zwölf Mitarbeitende der Kapo 
dauerhaft auf dem Stützpunkt Wettin-
gen stationiert. «Das ermöglicht es 
uns, die Vielzahl von Dienstleistungen 
professionell während sieben Tagen in 
der Woche und rund um die Uhr zu er-
bringen. Die gleichwertige Ausbil-
dung in Hitzkirch erlaubt künftig die 
Bildung von gemischten Patrouillen 
durch Angehörige der Kapo und der 
Repol. Gemeinsam, integral und ohne 
Handwechsel oder Fallübergaben 
kann die Polizei ihre Aufgaben so effi-
zient erfüllen. Zudem wird der Polizei-
posten in Wettingen gemeinsam von 
Repol und Kapo betrieben. Dadurch 
gibt es nur noch eine Anlaufstelle für 
sämtliche polizeilichen Anliegen der 

Bevölkerung», so Oberst Michael Leu-
pold. Als Chef der Frontdienstgruppe 
wurde seitens der Kapo Stephan Neu-
haus, Wachtmeister mit besonderer 
Verantwortung,  eingesetzt. Als Chef 
der Repol ist weiterhin Hauptmann 
Oliver Bär verantwortlich. Für den 
rückwärtigen Dienst, wie zum Bei-
spiel Signalisationen oder Verkehrs-
instruktionen, sind weiterhin aus-
schliesslich Mitarbeitende der Repol 
zuständig. Seit 2007 hat der Aargau 
eine Kantonspolizei und 15 Regional-
polizeien.

Der Regierungsrat hat dem Gros-
sen Rat im vergangenen Oktober 
einen Wechsel vom dualen System zur 
Einheitspolizei vorgeschlagen. Die 

nun im Limmattal angelaufene Zu-
sammenarbeit lässt aufhorchen, 
könnte sie doch als Pilotprojekt für 
die politisch umstrittene Einheitspoli-
zei ausgelegt werden.

Keine Leistungsabstriche
Es sei unbestritten, dass das duale 
Polizeisystem im Aargau Doppelspu-
rigkeit beinhalte, betonte Gemeinde-
ammann Roland Kuster. Obwohl sich 
an dieser nominell nichts ändere, be-
zeichnete er den gewählten Weg als 
eine neue Ära, die es ermögliche, ver-
schiedene Themen anzugehen und ge-
meinsam zu lösen. «Die Vertragsge-
meinden, mit denen bereits 2022 ein 
neuer Kostenteiler ausgehandelt 

wurde, den der Souverän auch geneh-
migte, stehen hinter der nun umge-
setzten Lösung», so Roland Kuster. 
Um die Unterstützung durch die Kapo 
Aargau längerfristig gewährleisten zu 
können, hat der Regierungsrat am  
1. November 2023 eine Aufstockung 
des Stellenplans bewilligt. Damit ent-
stehen für die sechs Vertragsgemein-
den selbst gegenüber den bewilligten 
Budgets keine Mehrkosten. Roland 
Kuster bekräftigte, dass die Vereinba-
rung, die zeitlich nicht befristet und 
für künftige Anpassungen und Verän-
derungen offen sei, zur Stabilität und 
damit zum lokalen Sicherheitsempfin-
den beitrage. Er dankte der Kapo für 
die Unterstützung.

Arbeiten zusammen, damit die Sicherheit weiterhin gewährleistet ist (von links): Gemeindeammann Roland Kuster, Wettingen, und Oberst Michael Leupold, Kom-
mandant Kantonspolizei, mit Adjutantin Corina Winkler, Dienstchefin Kommunikation Kapo Aargau� BILD: PG

WETTINGEN: Der Geräteturner Simon Müller gehört seit Jahren zu den Besten der Schweiz

Gemeinsam erfolgreich turnen
Obwohl Simon Müller auch in 
Einzeldisziplinen regelmässig 
Erfolge feiert, steht für ihn 
beim Turnen das Gemein-
schaftliche im Zentrum.

SIMON MEYER

Simon Müller wuchs in Lengnau auf 
und turnt, seit er knapp fünf Jahre alt 
war. «Wir kamen auf Spaziergängen 
zu meiner Grossmutter immer an der 
Sporthalle vorbei, wo wir den Leuten 
beim Turnen zuschauten, so kam ich 
selbst dazu», erinnert sich Müller, der 
mittlerweile in Wettingen wohnt. «Ich 
begann dann in Kleinöttingen mit 
Kunstturnen, und im Laufe der Jahre 
steigerte sich das auf vier bis fünf 
Trainings in der Woche. Ich kam dann 
an den Punkt, wo ich mich zwischen 
dem Turnen und der Schule entschei-
den musste.»

Der junge Turner entschied sich 
gegen einen Versuch, es im Kunsttur-
nen ganz nach oben zu schaffen und 
beschloss, seine Zeit in eine Ausbil-
dung zu investieren. Der heute 28-Jäh-
rige machte eine Lehre mit Berufsma-
turität und studierte anschliessend 
Elektrotechnik an der ZHAW. Gerade 
ist er daran, einen Master of Advan-
ced Studies zu erwerben.

Balanceakt
Dem Geräteturnen ist Simon Müller in 
dieser ganzen Zeit immer treu geblie-
ben. Nachdem er sich gegen den Spit-
zensport entschieden hatte, fand er 
2009 beim STV Wettingen eine neue 
sportliche Heimat. Obschon der Ver-
ein Breitensport betreibt, investieren 
seine Mitglieder viel Zeit und Energie 
ins eigene Training und in die Ausbil-
dung des Nachwuchses. «Man muss 
schauen, wie man den Alltag und das 

Turnen unter einen Hut bringt», weiss 
Müller aus Erfahrung. «Es hilft aber 
sicher, dass wir im Verein ein gutes 
Team sind und uns gegenseitig immer 
aushelfen, und auch der Rückhalt mei-
ner Familie und meines Umfelds ist 
entscheidend dafür, dass ich so viel 
Zeit investieren kann.»

Der Gemeinschaftsaspekt steht für 
den Wettinger beim Turnen ohnehin 
im Mittelpunkt, auch wenn er selbst 
an der jährlichen Schweizer Meister-
schaft im Geräteturnen regelmässig 
auf den vorderen Rängen anzutreffen 
ist. Bei der letzten Austragung im  
Oktober musste er sich lediglich dem 

Sieger geschlagen geben. «Ich durfte 
beim Turnen schon einige Erfolge fei-
ern, sowohl mit dem Verein als auch in 
Einzeldisziplinen. Aber selbst wenn 
wir an Einzelwettkämpfen teilneh-
men, reisen wir als Gruppe an, und 
meistens haben wir eine sehr gute 
Zeit und eine Gaudi. Alles, was ich er-
reichen durfte, habe ich dank und mit 
dem Verein erreicht. Ich sehe mich als 
Teil des Teams, selbst wenn ich an 
einem Einzelwettkampf teilnehme.»

Erfahrungen weitergeben
Das Turnen spielt im Leben von Simon 
Müller seit über zwei Jahrzehnten 
eine entscheidende Rolle. Gerade we-
gen seiner langjährigen Erfahrung 
sieht der Wettinger seiner Zukunft im 
Turnsport entspannt entgegen. «Na-
türlich versuche ich, vorn mitzumi-
schen und immer mein Bestes zu ge-
ben. Aber ich gehe anders an die 
Dinge heran als noch vor zehn Jahren, 
und erfolgsmässig nehme ich es ein-
fach, wie es kommt.»

Entsprechend engagiert sich der 
Routinier zunehmend bei der Ausbil-
dung des Vereinsnachwuchses. «Wir 
wollen als Verein und bei der Jugend 
auch in Zukunft vorn mitturnen und 
investieren deshalb viel in die Nach-
wuchsförderung. Und weil ich gern 
leite, lasse ich dafür auch einmal ein 
eigenes Training aus.» Für Simon 
Müller und viele seiner Vereinskolle-
ginnen und -kollegen ist das Turnen 
weniger eine blosse Sportart, sondern 
vielmehr eine zweite Familie, zu der 
man den Kontakt noch wahrt, wenn 
man selbst schon lang nicht mehr ak-
tiv turnt.

Wer die Früchte dieses gemein-
schaftlichen Engagements selbst er
leben will, hat das nächste Mal am  
12. und 13. Januar anlässlich der  
Turnerabende im Kurtheater Baden 
Gelegenheit dazu.

Der Turnsport ist für Simon Müller seit über zwei Jahrzehnten eine Leidenschaft 
und ein Zuhause� BILD: ZVG

WETTINGEN

Markus Dieth 
ist Landam-
mann 2024
Der Wettinger Markus Dieth, Vorste-
her des Departements Finanzen und 
Ressourcen, ist seit 2017 Mitglied des 
Regierungsrats und übt 2024 das 
Landammann-Amt nach 2020 zum 
zweiten Mal aus. Nach dem Wahlakt 
übergab Regierungsrat Jean-Pierre 
Gallati die Landammann-Uhr an  
seinen Nachfolger. Die Tischuhr be-
gleitet traditionellerweise den Land-
ammann durch das Jahr. Zum Land-
statthalter hat der Regierungsrat Die-
ter Egli gewählt. Der Vorsteher des 
Departements Volkswirtschaft und 
Inneres ist seit 2020 Mitglied des Re-
gierungsrats.� RS

Jean-Pierre Gallati, Landammann 
2023, und Markus Dieth, Landam-
mann 2024, bei der Übergabe der 
Landammann-Uhr� BILD: ZVG | KANTON AARGAU

HINWEISE DER REDAKTION

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.
� Die Redaktion
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Der Abwasserverband Region Baden Wettingen reinigt die Abwässer der Gemeinden Baden, Ennetbaden, 
Neuenhof, Obersiggenthal und Wettingen. Neben der Hauptanlage Laufäcker in Turgi betreiben wir im 
Mandatsverhältnis zwei weitere Kläranlagen und Sonderbauwerke. 

Infolge der Anpassung der Organisationsstrukturen und zur Stärkung des Führungsteams suchen wir nach 
Vereinbarung einen leidenschaftlichen Betriebsleiter / eine leidenschaftliche Betriebsleiterin, der mit Be-
geisterung und Engagement gemeinsam mit dem Geschäftsführer die Betriebsleitung unseres Abwasser-
verbands übernimmt und vorantreibt.

Betriebsleiter*in (m/w) 80 – 100 %

Ihre Aufgaben:
Als Betriebsleiter bzw. Betriebsleiterin, Mitglied der Geschäftsleitung und Stellvertreter / Stellvertreterin des 
Geschäftsführers übernehmen Sie die zentrale Verantwortung für die reibungslose und effiziente Betriebs-
führung unserer Kläranlagen. Mit Ihrem Team von 8–10 Personen stellen Sie den operativen Betrieb unserer 
Abwasserreinigungsanlagen sicher. Ihre Aufgaben umfassen die Betriebsführung, Projektbegleitungen, das 
Personalmanagement, die technische Überwachung der Anlagen, das Budget- und Ressourcen management 
sowie die Einhaltung von Umwelt- und Sicherheitsvorschriften. 

Ihre Chance:
Wir bieten Ihnen eine selbstständige, abwechslungsreiche und herausfordernde Tätigkeit in einem klei-
nen, hochmotivierten Team. Ihre Eigeninitiative und Innovationsfreude sind bei uns besonders gefragt. Wir 
schätzen Vielfalt und fördern individuelle Weiterentwicklung. Bei uns haben Sie die Chance, einen bedeu-
tenden Beitrag zur Umwelt und zur Region zu leisten.

Ihr Profil:
Wir wünschen uns einen Abschluss in Umwelttechnik, Verfahrenstechnik oder Bauingenieurwesen. Idealer-
weise bringen Sie umfangreiche Kenntnisse in Abwasserreinigung und Kläranlagen-Prozessen mit, bevor-
zugt mit Erfahrung in leitenden Positionen. Ein zeitgemässes Führungsverständnis ist uns wichtig. Zudem 
wäre es von Vorteil, wenn Sie in der Region Baden ansässig sind und sich im Bereich Abwasser bestens 
auskennen.

Wenn Sie motiviert sind, in einem kollegialen Umfeld zu arbeiten, dann sind Sie die richtige Person 
für den ABW.

Weitere Informationen zum Betrieb finden Sie unter www.abwturgi.ch. 
Der beauftragte Berater,  Daniel Notter, Almo AG (056 222 12 33 oder d.notter@almoag.ch) kennt die  Details 
dieser attraktiven Position und gibt Ihnen gerne telefonisch Auskunft. 

Wenn Sie eine interessante und abwechslungsreiche Herausforderung su-
chen, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen. Senden Sie 
Ihre Unterlagen mit Foto an die beauftragte Personalberatung: Almo AG, 
Personal- und Stellenvermittlung, Daniel Notter, Rathausgasse 12, 5400 
Baden oder bewerben Sie sich online via Bewerberplattform.

Der Abwasserverband Region Baden Wettingen reinigt die Abwässer der Gemeinden Baden, Ennetbaden, 
Neuenhof, Obersiggenthal und Wettingen. Neben der Hauptanlage Laufäcker in Turgi betreiben wir im 
Mandatsverhältnis zwei weitere Kläranlagen und Sonderbauwerke. 

Infolge der Anpassung der Organisationsstrukturen und zur Stärkung des Führungsteams suchen wir nach 
Vereinbarung einen leidenschaftlichen Betriebsleiter / eine leidenschaftliche Betriebsleiterin, der mit Be-
geisterung und Engagement gemeinsam mit dem Geschäftsführer die Betriebsleitung unseres Abwasser-
verbands übernimmt und vorantreibt.

Betriebsleiter*in (m/w) 80 – 100 %

Ihre Aufgaben:
Als Betriebsleiter bzw. Betriebsleiterin, Mitglied der Geschäftsleitung und Stellvertreter / Stellvertreterin des 
Geschäftsführers übernehmen Sie die zentrale Verantwortung für die reibungslose und effiziente Betriebs-
führung unserer Kläranlagen. Mit Ihrem Team von 8–10 Personen stellen Sie den operativen Betrieb unserer 
Abwasserreinigungsanlagen sicher. Ihre Aufgaben umfassen die Betriebsführung, Projektbegleitungen, das 
Personalmanagement, die technische Überwachung der Anlagen, das Budget- und Ressourcen management 
sowie die Einhaltung von Umwelt- und Sicherheitsvorschriften. 

Ihre Chance:
Wir bieten Ihnen eine selbstständige, abwechslungsreiche und herausfordernde Tätigkeit in einem klei-
nen, hochmotivierten Team. Ihre Eigeninitiative und Innovationsfreude sind bei uns besonders gefragt. Wir 
schätzen Vielfalt und fördern individuelle Weiterentwicklung. Bei uns haben Sie die Chance, einen bedeu-
tenden Beitrag zur Umwelt und zur Region zu leisten.

Ihr Profil:
Wir wünschen uns einen Abschluss in Umwelttechnik, Verfahrenstechnik oder Bauingenieurwesen. Idealer-
weise bringen Sie umfangreiche Kenntnisse in Abwasserreinigung und Kläranlagen-Prozessen mit, bevor-
zugt mit Erfahrung in leitenden Positionen. Ein zeitgemässes Führungsverständnis ist uns wichtig. Zudem 
wäre es von Vorteil, wenn Sie in der Region Baden ansässig sind und sich im Bereich Abwasser bestens 
auskennen.

Wenn Sie motiviert sind, in einem kollegialen Umfeld zu arbeiten, dann sind Sie die richtige Person 
für den ABW.

Weitere Informationen zum Betrieb finden Sie unter www.abwturgi.ch. 
Der beauftragte Berater,  Daniel Notter, Almo AG (056 222 12 33 oder d.notter@almoag.ch) kennt die  Details 
dieser attraktiven Position und gibt Ihnen gerne telefonisch Auskunft. 

Wenn Sie eine interessante und abwechslungsreiche Herausforderung su-
chen, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen. Senden Sie 
Ihre Unterlagen mit Foto an die beauftragte Personalberatung: Almo AG, 
Personal- und Stellenvermittlung, Daniel Notter, Rathausgasse 12, 5400 
Baden oder bewerben Sie sich online via Bewerberplattform.
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ARBEITSMARKT

Rücken-
schmerzen?
Das war 
einmal.
Mit gesundheitsorientiertem Krafttraining beugen  
Sie Rückenschmerzen vor oder bekämpfen sie aktiv.  
2× 30 Minuten pro Woche genügen.  

Jetzt CHF 200.– Rabatt sichern!*

Kieser Baden
Gstühlplatz 1, Gstühl Center
Telefon (056) 250 20 50

Immer ein Stück stärker.

DAS ORIGINAL.

KRAFTTRAINING,
SEIT 1967.
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BADEN

1726 Kinder  
geboren
Im Kantonsspital Baden (KSB) sind im 
Jahr 2023 insgesamt 1726 Babys auf 
die Welt gekommen. Das sind 54 Ge-
burten mehr als im Vorjahr. Bei den 
Geschlechtern hatten – wie schon 
2022 – die Buben die Nase vorn: Das 
Geburtsregister des KSB weist für das 
Jahr 2023 895 Knaben und 831 Mäd-
chen aus. Bei der Hitliste der Vorna-
men dominierte bei den Buben der An-
fangsbuchstabe L: Leon, Lian, Liam, 
Leo und Luan führen die Rangliste an. 
Bei den Mädchen wiederum schafften 
es die Vornamen Mara, Emma, Emilia, 
Dua und Lena in die Top 5. «1726 Ge-
burten in einem Jahr: Das ist eine ein-
drückliche Zahl», sagt Professor 
Leonhard Schäffer, Leiter der KSB-
Geburtsabteilung. «Dieser Vertrau-
ensbeweis erfüllt uns zum einen mit 
Stolz und Freude, zum anderen ist er 
Verpflichtung. Wir geben auch in Zu-
kunft unser Bestes, um den Müttern 
unter sicheren Bedingungen zu einem 
positiven, selbstbestimmten Geburts-
erlebnis zu verhelfen.» So ereignis-
reich das Jahr 2023 endete, so ruhig 
begann das neue Jahr in der Geburts-
abteilung. Am 1. Januar gab es keine 
Geburt – ein absolutes Novum in der 
Geschichte des KSB. Die Mitarbeiten-
den der Geburtsabteilung kamen so in 
den Genuss einer wohlverdienten Ver-
schnaufpause, ehe es am 2. Januar im 
gewohnten Rhythmus weiterging. Das 
KSB-Neujahrsbaby – ein Mädchen – 
erblickte am 2. Januar um 00:24 Uhr 
das Licht der Welt. «Wir freuen uns, 
auch in diesem Jahr zahlreiche Mütter 
und ihre Kinder vor, während und nach 
der Geburt betreuen zu dürfen.»� RS

BADEN: KSB hat Prognosemodell mitentwickelt

Chronische Einnahme 
von Opioiden
Forschende der ETH Zürich 
und der Helsana haben ein 
Modell entwickelt, um das 
Risiko für eine Opioidabhän-
gigkeit vorauszusagen.

Weltweit hat der Konsum von Opioi-
den in den vergangenen 20 Jahren 
stark zugenommen. In den USA gab 
und gibt es deswegen sogar eine Krise 
im öffentlichen Gesundheitswesen, 
und in Europa steigen die Verschrei-
bungen der Schmerzmittel, die 
opiumartige Wirkstoffe enthalten, 
stetig an. Auch in der Schweiz werden 
teilweise schon bei geringfügigen Ver-
letzungen des Bewegungsapparats 
immer häufiger Opioide verordnet. 
Das ist insofern bedenklich, als 
Opioide bei muskuloskelettalen 
Schmerzen nicht wirksamer sind als 
andere Schmerzmittel, jedoch oft un-
erwünschte Nebenwirkungen nach 
sich ziehen. Diese reichen von kogniti-
ven Beeinträchtigungen über Übel-
keit und Schmerzüberempfindlichkeit 
bis zur Gefahr für eine Opioidabhän-
gigkeit. Genau hier setzen die For-
schenden unter der Leitung der Pro-
fessorinnen Maria Wertli und Ulrike 
Held an. Das Ziel: die Verabreichung 
von Opioiden rechtzeitig einzuschrän-
ken oder zu beenden. Dafür haben sie 
ein Prognosemodell entwickelt, um 
Personen mit einem erhöhten Risiko 
zu identifizieren.

«Aufgrund unserer Studie können wir 
anhand von verschiedenen Faktoren 
bereits bei der ersten Verschreibung 
von Opioiden die Wahrscheinlichkeit 
berechnen, ob diese Schmerzmittel 
langfristig eingenommen werden», 
sagt Maria Wertli.

Grundlage der Studie waren Daten 
der Krankenversicherung Helsana. 
418 564 Patientinnen und Patienten, 
die Opioide erhalten hatten, wurden 
berücksichtigt. Das Hauptaugenmerk 
der Forschenden lag dabei auf Fakto-
ren, die massgeblich für die Wahr-
scheinlichkeit, dass Opioide über 
einen langen Zeitraum eingenommen 
werden, verantwortlich sind. Zu  
diesen zählen unter anderem das  
Geschlecht der Patienten, die Start
dosierung, das Schmerzmittel an sich, 
etwaige Mehrfacherkrankungen so-
wie eine vorangegangene Opioidgabe. 
Mit der daraus berechneten Wahr-
scheinlichkeit über das erhöhte Risiko 
für eine Opioidabhängigkeit können 
nun alternative Massnahmen für Be-
troffene ergriffen werden.

Das KSB hat die Opioidproblematik 
schon lang im Blickfeld. Die Ärztinnen 
und Ärzte werden an interdisziplinä-
ren Besprechungen sowie in Weiter-
bildungskursen konsequent auf die 
Praxisempfehlungen aufmerksam ge-
macht. Zudem wird den Patientinnen 
und Patienten beim Spitalaustritt  
erklärt, wann sie ihre Opioiddosis re-
duzieren oder das Medikament ganz 
absetzen können.� RS

WETTINGEN: Das OK hofft auf viele Teilnehmende

Kinderfasnacht
Am Samstag, 10. Februar, 
findet die Kinderfasnacht mit 
Umzug statt. Ausgelassene 
Stimmung und buntes Treiben 
sind vorprogrammiert.

Ab sofort sind Nähen, Basteln und 
Kleistern angesagt, denn am Sams-
tag, 10. Februar, wird wieder die 
grosse Wettinger Kinderfasnacht  
mitsamt dem traditionellen Umzug 
durchgeführt. Der Böög beim Center-
Passage-Kreisel an der Landstrasse 
erstrahlt bereits ab dem 15. Januar in 
vollem Glanz.

Der Damen- und der Männerturn-
verein sowie der Guggenverein Räbe-
schläcker organisieren die Wettinger 
Kinderfasnacht erneut gemeinsam. 

Finanziert wird der Anlass wie in frü-
heren Jahren von der Gemeinde Wet-
tingen.

Die Nummernausgabe erfolgt um 
13 Uhr auf dem Rathausplatz. Eine 
Voranmeldung ist nicht nötig. Der Um-
zug selbst startet um 14.15 Uhr. Der 
bunte Kinderumzug mit Gruppen, Ein-
zelmasken, Wagen und Guggenmusi-
ken führt vom Rathausplatz via Land-
strasse bis zum Rabenkreisel und 
wieder zurück in die Bezirksschule, 
wo auch der anschliessende Kinder-
ball stattfindet.

Das OK der Kinderfasnacht hofft 
trotz des Termins während der Sport-
ferien auf zahlreiche Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer.� RS

Samstag, 10. Februar, 14.15 Uhr
Start beim Rathausplatz, Wettingen

Hübsches Sujet an der letztjährigen Kinderfasnacht � BILD: ZVG
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MER HEI E VEREIN: Schlara� ia Aquae Helveticae

Verbunden in Freundschaft
Der Badener Männerbund 
Schlaraffia Aquae Helveticae 
ist ein geselliger Verein zur 
Pflege von Freundschaft, 
Kunst und Humor.

Für den Verein Aquae Helveticae, der 
zur Vereinigung der Schlaraffia ge-
hört, hat vor einigen Wochen das Sit-
zungshalbjahr (Winterung) begonnen. 
Jeden Montagabend zwischen Okto-
ber und April feiern die Badener 
Schlaraffen in ihrem Clubhaus an der 
Zürcherstrasse 59 im Treupa-Haus 
«Kunst, Freundschaft und Humor». 
Am 25. November 2023 feierte der 
Verein seine 2000. Sitzung im Saal 
vom Roten Turm in der Badener Alt-
stadt. 140 Freunde sowie Stadtam-
mann Markus Schneider wohnten 
dem Anlass bei.

Die Badener Schlaraffen sind eine 
kulturelle Bewegung und ein Verein, 
der sich auf Humor, Geselligkeit, 
Kunst und Kultur konzentriert. Die 
Schlaraffenbewegung hat eine lange 
internationale Tradition der Förde-
rung von Kunst und Kultur sowie von 

humorvollen und satirischen Elemen-
ten in ihren Veranstaltungen.

Weltweite Spassbewegung
Seit nunmehr 164 Jahren kämpfen die 
Herren der Schlaraffia wider den 
Ernst des Lebens. Dem helvetischen 
Landesverband gehören 13 Vereine 
(Reyche) an. Weltweit existieren um 
die 265 Reyche mit knapp 9000 Mit-
gliedern. Bei den Vereinstreffen wer-
den die Mitglieder zu Narren, der 
Spass wird allerdings sehr ernst ge-

nommen. Freundschaft, Kunst und 
Humor sind als Grundtugenden bis 
heute in den Statuten festgelegt. 
Selbstironie ist eines der Hauptkenn-
zeichen der Schlaraffen. Worte wer-
den gedreht, Sprichwörter neu ausge-
legt, man foppt sich mit schneller 
Zunge, aber nie beleidigend.

Schon im 19. Jahrhundert verlies-
sen einige Prager Schlaraffen die 
Stadt und gründeten eigene Reyche in 
anderen Städten – so breitete sich die 
Bewegung aus. Das Reych Aquae Hel-

veticae in Baden tagt, wie jedes an-
dere Reich, jeweils montags im Win-
terhalbjahr. Dabei sind die Themen 
Politik, Religion und Arbeitsalltag 
tabu.

Die Schlaraffia, ein weltweiter 
Männerbund, der 1859 in Prag ge-
gründet wurde, betont immer wieder, 
weder Verbindung noch Freimaurer-
loge noch Serviceclub zu sein. Im 
Zweiten Weltkrieg wurde der Verein 
vorübergehend verboten – bekannt-
lich hatten die Nationalsozialisten 
keinen Humor. Als Schlaraffe ist man 
überall zu Hause, nie allein und hat 
immer guten Grund zu lachen. Zumin-
dest einmal in der Woche. GA

Der Verein Schlaraffia Aquae Helveticae pflegt Spass und Tradition BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen 
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an 
redaktion@effingermedien.ch. 

Mit Vergnügen
Hinter mir liegt ein Dezember, der 
so entspannt war wie nie zuvor, 
vor mir ein neues Jahr, von dem ich 
hoffe, dass es so weitergeht. Das 
Rezept dafür ist weder neu noch 
von mir: Es geht darum, die 
Agenda nicht nur mit Verpflichtun-
gen zu füllen, sondern auch Phasen 
der Erholung und des Genusses 
selbstverständlich zu verankern. 
Frühzeitig!

Von allen Seiten sind wir mit wun-
derbaren Neujahrswünschen be-
schenkt worden. Realistischer-
weise werden sie sich nicht alle er-
füllen. Es wird auch in diesem Jahr 
Momente geben, in denen uns das 
Leben plagt und überfordert. Wir 
können das nur sehr bedingt beein-
flussen. Aber wir können schwie-
rige Phasen viel besser überste-
hen, wenn es in unserem Alltag 
Inseln gibt, die uns stärken. Nicht 
irgendwann, sondern so, dass wir 
uns darauf verlassen und freuen 
können. 

Blicken wir zurück: Was hat uns im 
vergangenen Jahr glücklich ge-
macht? Welche Augenblicke haben 
uns Ruhe und Zufriedenheit ge-
schenkt? Was war wichtig? Ob Zeit 
mit der Familie, persönliche Ent-
wicklung, Sport oder Stille – pla-
nen wir ein, was uns stärkt! Und 
selbst wenn wir unsere Wünsche 
noch nicht kennen: Reservieren wir 
in der Agenda Zeit dafür! Ganze 
Wochen, Wochenenden und Won-
nestunden. Wie schnell fällt sonst 
das Vergnüglichste dem Alltags-
stress zum Opfer. Und: Wenn wir in 
diesem Jahr mehr Zeit für Genuss 
wollen, so müssen wir auch das 
Loslassen wagen. Wahrscheinlich 
fällt es leichter, sich von belasten-
den Verpflichtungen zu lösen, 
wenn man es frühzeitig und 
freundlich tun kann. Vielleicht ist 
es auch sinnvoll, ein paar Wochen, 
die erfahrungsgemäss immer zu 
voll sind, nicht zu verplanen. Ganz 
bestimmt kommt dann noch Un-
erwartetes dazu. 

Unerwartetes, Unplanbares gibt es 
immer. Unser selbstfürsorglicher 
Jahresplan sollte also nicht zu 
einer neuen Stressquelle werden. 
Übertreiben wir es nicht, bleiben 
wir flexibel und lernen wir dazu. 
Von Herzen wünsche ich Ihnen ein 
genussvolles, entspanntes und 
spannendes neues Jahr.

malu@warum.space

Malu Strauss

QUERBEETAthletin Ilaria Renggli und Athlet Luca Olgiati wollen an die Paralympics 2024

Das Ticket nach Paris im Visier
In der Disziplin Rollstuhl-Bad-
minton an die Paralympischen 
Spiele: Ilaria Renggli und 
Luca Olgiati trainieren hart 
für die Teilnahme in Paris. 

ORELL SA XER

Hottwil ist ein kleines Dorf – vielleicht 
bald der Wohnort zweier Sieger an 
den Paralympics. 

Ilaria Renggli und Luca Olgiati ha-
ben in ihrer Sportart bereits eine be-
eindruckende Karriere hingelegt. So-
wohl Renggli als auch Olgiati gehören 
heute im Rollstuhl-Badminton zur ab-
soluten Weltspitze. Eine Sportart, die 
erst seit den Paralympischen Spielen 
2020 in Tokio paralympisch ist, seit-
her allerdings einen starken Auf-
wärtstrend erlebt. Nun folgen zwei 
internationale Grossanlässe für die 
noch junge Sportart: die WM in Thai-
land und die Paralympischen Spiele 
2024 in Paris. Für die Spitzensportle-
rin und den Spitzensportler wäre die 
Qualifikation für die hochkarätige 
sportliche Veranstaltung in Paris, die 
vom 28. August bis 8. September 
stattfindet, der Lohn für die zeitinten-
siven und anstrengenden Trainings 
der vergangenen Wochen und Monate. 
Zu ihrem Trainingsplan gehören nebst 
den sportlichen Einheiten mit Fokus 
auf Schlagtechnik oder Ausdauer 
auch Muskeltrainings, Physio und 
viele Video-Analysen über ihre Geg-
nerinnen und Gegner. Nur am Wo-
chenende versuchen die beiden, kei-
nen oder wenig Sport zu treiben.

Leidenschaft und Motivation
Beide setzen voll auf die Karte Sport, 
daneben haben sie keine Zeit, einen 
Job auszuführen. «Der Badminton-
sport ist gleichzeitig unser Beruf», 
findet Olgiati. Der gelernte Geomatik-
Ingenieur bereitet sich nun seit ein-
einhalb Jahren intensiv auf die wichti-
gen Turniere vor. Seit seinem Snowbo-
ardunfall vor sieben Jahren erfüllt das 
Rollstuhl-Badminton sein Leben. Zu-
vor spielte er zwar auch schon Bad-
minton, die Umstellung und der Um-
gang mit der Verletzung waren aber 
nicht einfach. «Das Wichtigste war, 
dass ich nach vorn geschaut und mit 
dem Sport eine neue Aufgabe gefun-
den habe», so der Athlet. Auch Ilaria 

Renggli musste ihr Leben umstellen, 
dies nach einer Blutung im Rücken. 
Früher war sie leidenschaftliche 
Kunstturnerin, nun wurde sie zur Ein-
zel- und Doppelspielerin im Rollstuhl-
Badminton. «Die Umstellung ist ge-
lungen, und der Teamsport gefällt mir 
sehr», erzählt sie und ergänzt, was sie 
am Rollstuhl-Badminton anspricht: 
«Es ist ein schneller Sport, der tech-
nisch und taktisch anstrengend ist.» 
Herausforderungen, die ihr wie auch 
Luca Olgiati liegen. 

Grosse Konkurrenz
Seit Beginn der Saison haben Ilaria 
Renggli und Luca Olgiati fast zehn 
Turniere gespielt. Die Turnierphase 
ist im Rollstuhl-Badminton eine inten-
sive Zeit: Wettkämpfe werden auf der 
ganzen Welt ausgetragen, die Anreise 
kann gut und gern zwei Tage in An-
spruch nehmen. 

Um den Titel wird dann eine Woche 
gekämpft. So kommen die Parasport-
lerin und der Parasportler auf elf bis 
zwölf Tage, die sie für die ganze Reise 
an einen Wettkampf und wieder nach 
Hause benötigen. An den Wettkämp-
fen und zum Sport gehören natürlich 
weitere Herausforderungen, vor allem 
die Konkurrenz.

Diverse Gegnerinnen und Gegner 
wollen Ilaria und Luca die Qualifika-
tion für die Grossanlässe noch strei-
tig machen. Einen garantierten Platz 
an den Paralympischen Spielen 2024 
in Paris erhalten nur neun Athletin-
nen und Athleten jeder Kategorie. 
Darunter werden sechs Plätze für 
Doppelspielerinnen vergeben, nur 
deren drei gibt es für Einzelspieler 
und Einzelspielerinnen zu holen. «Im 
Moment sieht es ziemlich gut aus, 
dass wir uns für die Paralympics qua-
lifizieren», sagt Ilaria Renggli strah-
lend. Mit «wir» meint sie sich und 
ihre Doppelpartnerin Cynthia Mat-
hez, mit der sie an der letzten EM 
ihren bisher grössten Erfolg, den Ti-
tel im Doppel, feiern konnte und ge-
meinsam an der WM den dritten 
Rang errungen hat. Trotz dieser Er-
folge und der guten Weltcup-Positio-
nierung bleibt die 23-Jährige boden-
ständig und möchte nicht zu viel Gold 
in den Mund nehmen: «Ich möchte 
eine gute Leistung an der WM abru-
fen, die Gegnerinnen austesten und 
einfach mein Bestes geben.» Für 
Luca Olgiati, der nur Einzel spielt, ist 
die Qualifikation ein wenig schwieri-
ger zu erreichen, doch durch die Teil-
nahme an zahlreichen Turnieren, die 

er bestritten und mit guten Resulta-
ten abgeschlossen hat, ist die Quali-
fizierung zum Greifen nah. Die Resul-
tate, die er bislang erzielt hat, sind 
überzeugend. So wurde er beispiels-
weise EM-Zweiter.

Mit der Teilnahme in Paris würden 
die nimmermüde Athletin und der 
kämpferische Athlet zum ersten Mal 
an den Paralympischen Spielen teil-
nehmen. Motivation für die harten 
Trainings finden die beiden auch da-
durch, dass die Paralympics sozusa-
gen um die Ecke stattfinden. «Der 
Wettkampf in Paris wäre quasi ein 
Heimspiel für uns. Auch unsere Fami-
lien und Freunde könnten uns an den 
Matches unterstützen», haben sie im 
Hinblick auf den Austragungsort der 
Spiele überlegt. 

Letze Vorbereitungen
Die Trainings werden nun Woche für 
Woche intensiver und kompakter. «Es 
ist jetzt wichtig, die Lockerheit im 
Kopf zu haben», gibt Olgiati preis. 
Werden Ilaria Renggli und er weiter-
hin einen kühlen Kopf bewahren und 
sich auf neue Herausforderungen ge-
fasst machen, sind weitere Erfolge 
nur noch eine Frage der Zeit. Toi, toi, 
toi!

Der Athlet Luca Olgiati und die Athletin Ilaria Renggli fordern sich gegenseitig heraus BILDER: ZVG | SARAH ENNEMOSER
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FISLISBACH: Christbäume verbreiten weihnachtliche Stimmung, ein neuer Brauch soll ihre Entsorgung zum Ereignis machen

Erste Tannenbaum-Weitwurf-Challenge 
In Fislisbach wurde erstmals 
eine neue Methode auspro-
biert, um Tannenbäume loszu-
werden. Prompt wurde daraus 
ein beliebter Event.

ISABEL STEINER PETERHANS

In der Schweiz werden jährlich bis zu 
1,4 Millionen Christbäume verkauft 
und schon nach wenigen Tagen wieder 
entsorgt. Gemäss Auskunft von Roger 
Kamber, Leiter der Abteilung Bau und 
Planung, sowie des Fachbereichs Tief-
bau in Fislisbach können Tannen-
bäume nach Weihnachten bis Ende Ja-
nuar kostenlos mit der Grüngutabfuhr 
entsorgt werden. «Falls jemand erst 
im Februar seinen Tannenbaum ent-
sorgen möchte, ist dieser mit dem kor-
rekten Grüngutbändel zu versehen.» 
Die Feuerwehr Fislisbach sowie der 
Feuerwehrverein hatten noch eine an-

dere Idee, wie man Tannenbäume ent-
sorgen könnte, und organisierten am 
Sonntag beim Feuerwehrmagazin die 
erste Fislisbacher Tannenbaum-Weit-
wurf-Challenge. Zahlreiche Interes-
sierte, darunter viele Familien mit 
Kindern, haben sich trotz schlechtem 
Wetter für eine Teilnahme entschie-
den. Ob Bäumchen werfen, stossen 
oder gar schleudern – allen Teilneh-
menden standen drei Versuche zu, die 
beste Wurfdistanz wurde notiert. Der 
offiziell weiteste Wurf gelang Reto 
Flückiger mit 10,5 Metern. Wichtig 
war, dass der Baum ungeschmückt ist. 
Man konnte den eigenen Tannenbaum 
mitnehmen oder sich vor Ort ein Wurf-
geschoss «borgen». Der Feuerwehr-
verein Fislisbach sorgte für das  
leibliche Wohl. Die Bäume konnten 
anschliessend gleich zur Entsorgung 
vor Ort gelassen werden. Um aus dem 
Event eine Tradition zu machen, soll 
die Weitwurfchallenge von nun an je-
des Jahr stattfinden.

Jael, 10, Fislisbach: «Beim dritten Wurf 
hat meine Kraft langsam nachgelassen, 
aber ich habe doch 4,10 Meter geschafft. 
Meine kleine Schwester Sara hat auch mit-
gemacht, aber Mami hat ihr ein bisschen 
geholfen. Toll, dass ich auf diese Art heute 
meine Energie ‹rauslassen› konnte.»

Hans Moser, Fislisbach: «Facebook hat 
mich auf diesen lustigen Event aufmerk-
sam gemacht. Von diesem ‹Sport› habe ich 
noch nie gehört. Soeben habe ich eine 
Bratwurst gegessen und dem fröhlichen 
Treiben zugesehen. Vielleicht probiere ich 
es später noch mit einem Wurf.»

Matthias Schibli, Feuerwehr Fislisbach: 
«Unser OK hat diesen tollen Event heute 
mithilfe vieler Freiwilliger gestemmt. Wir 
sind zufrieden, was die Teilnehmerzahl be-
trifft, und erfreut über die positiven Rück-
meldungen. Die zweite Weitwurfchallenge 
findet am 5. Januar 2025 statt.»

Ursula Gruner, Fislisbach: «Ich habe in 
der Dorfzeitung von dem Anlass gelesen 
und wollte unbedingt – zusammen mit 
meinem Mann – dabei sein. Wir bringen 
unser eigenes Tännchen mit. Ich bin ge-
spannt, ob wir in Kategorien starten, also 
je nach Tannengrösse.»

Livia Brunschwiler, Endingen: «Für die 
Feuerwehr Fislisbach betreue ich die so-
zialen Kanäle, und es ist fast Ehrensache, 
dass ich heute dabei bin. Aufgrund einer 
gesundheitlichen Einschränkung darf ich 
momentan nicht mitmachen, nächstes 
Jahr werfe ich aber garantiert eine Tanne.»

Ob werfen, stossen oder gar schleudern. Alles war erlaubt bei der Weihnachtsbaum-Weitwurf-Challenge – Hauptsache, 
der Baum flog weit� BILD: ISP

WETTINGEN: Dritter Badener Regiotalk 

Politik und Wirtschaft
Am 17. Januar treffen sich 
Personen aus Wirtschaft und 
Politik zum Austausch am 
Badener Regiotalk im Tägi in 
Wettingen. 

Megatrends fordern Wirtschaft, Poli-
tik und Gesellschaft ständig hinsicht-
lich ihrer Anpassungsfähigkeit. Im 
Rahmen der Globalisierung und der 
fortschreitenden Digitalisierung – vor 
allem während der Pandemie – sind 
neue Arbeits- und Lebensformen ent-
standen. Der Anspruch sowie die  
Haltung der Menschen, wie sie ihren 
Alltag bestreiten wollen, haben sich 
verändert. Dadurch erhält die Arbeit 
einen anderen Stellenwert, und man 
muss sich die verfügbare Zeit eintei-
len. Personal zu finden und langfristig 
zu halten, wird schwieriger. Bedingt 
durch die wirtschaftliche Entwick-
lung und den stetigen Bedarf an Fach-

kräften, sind Unternehmen gefordert, 
sich als attraktive Partner für zukünf-
tige Mitarbeitende zu positionieren.

Der Ansatz «New Work» kombi-
niert Beruf und Freizeit der Personen 
im gesamten Unternehmen: ein zu-
nehmend wichtiger Baustein in der 
Vertrauenskultur von Unternehmen, 
um Mitarbeitende möglichst lang im 
Betrieb oder in der Organisation zu 
halten. Lars Weibel, ehemaliger Eis-
hockeyprofi und heute Direktor Sport 
bei der Swiss Ice Hockey Federation, 
zeigt in seinem Impulsreferat die Her-
ausforderung von «New Work» im 
Sport auf. Verschiedene Gemeinden 
aus der Region werden auch dieses 
Jahr mit einem Marktstand die Vor-
züge und Eigenheiten ihrer Gemeinde 
aufzeigen. Anmeldung unter baden-
regiotalk.ch.� RS

Mittwoch, 17. Januar, 15.30 Uhr
Tägi Wettingen
baden-regiotalk.ch

Der Badener Regiotalk erfreute sich letztes Jahr grosser Beliebtheit� BILD: ZVG

BADEN

Daumenkino
Volker Gerling hält den Zauber des 
Flüchtigen, beinahe des Unsichtbaren 
fest. Seine Momentaufnahmen sind 
poetische Wimpernschläge von exakt 
zwölf Sekunden Länge. Gerling ist 
5500 Kilometer durch Deutschland, 
die Schweiz und Österreich gewan-
dert und dokumentiert mit seiner  
Kamera Kleinode wundersam un-
scheinbarer Begegnungen in Form 
fotografischer Daumenkinos. Das Stück 
«Bilder lernen laufen, indem man sie 
herumträgt» wurde auf Theaterfesti-
vals in 30 Ländern auf vier Kontinen-
ten eingeladen und erhielt beim Thea-
terfestival Fringe in Edinburgh (UK) 
2015 den renommierten «Total Theatre 
Award». Zu sehen sind neben Gerlings 
neuesten Daumenkinos Highlights sei-
ner früheren Wanderschaften.

Donnerstag, 18. Januar, 20.15 Uhr
Theater im Kornhaus, Baden
thik.ch

Bild aus dem Stück «Mann mit Hut»�

BILD: ZVG | VOLKER GERLING

WETTINGEN: In vino veritas

Wein und wilde 
keltische Volksmusik
Die Veranstaltungsreihe World 
Wide Wettige startet mit 
Simona Sacripanti und der 
Band Red Shamrock ins neue 
Jahr.

Als Co-Präsidentin des Quartierver-
eins Wettingen Kloster und Wein-
händlerin ist Simona Sacripanti so-
wohl privat als auch beruflich fest in 
Wettingen verankert. Ihre Eltern wa-
ren im Weinhandel tätig, und so kam 
Simona Sacripanti beim langen War-
ten in diversen Weinkellern früh mit 
diesem Beruf in Kontakt. Damals 
schwor sie sich, niemals in der Wein-
szene zu arbeiten, nur um es sich nach 
Abschluss der Lehre als Hochbau-
zeichnerin anders zu überlegen. 
Heute kümmert sich Simona Sacri-

panti zusammen mit ihrem Bruder 
Massimo unter anderem um die Anlie-
gen der Angestellten in der gemeinsa-
men Weinhandlung an der Lägern-
strasse 17 in Wettingen.

Für das kulturelle Rahmenpro-
gramm an diesem Abend sorgt die 
Celtic-Folk-Band Red Shamrock. Mit 
einer breiten Palette an Instrumenten 
und mehrstimmigem Gesang bringen 
die fünf Musiker traditionelle Melo-
dien und Eigenkompositionen zum 
Klingen, die ihre Wurzeln auf den Bri-
tischen Inseln, in der Bretagne und in 
Galizien haben. In ihren Liedern er-
zählen sie von Fabeln, Schauermär-
chen und Naturgewalten Musik, die 
zu einer Reise in andere Welten lädt 
und in die Beine geht.� RS

Mittwoch, 17. Januar, 19 Uhr 
Lägerebräu Schalander, Wettingen

Die Celtic-Folk-Band Red Shamrock spielt bei World Wide Wettige� BILD: ZVG
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NEUENHOF: Die Jugendbühne führt mit «Polizeiruf 117» eine Komödie in zwei Akten auf 

Dein Freund und Helfer in der Not 
Die neue Produktion der 
Jugendbühne Neuenhof 
handelt von der Krise eines 
Polizisten – und davon, wie 
er zum Verbrecher wird. 

JOHANNA RUOFF

Buchstabe für Buchstabe tippt Haupt-
wachtmeister Alois Keller (Thierry 
Engel) die Personalien des Einbre-
chers in seinen Computer. Dabei legt 
er die Stirn in Falten und kneift kon-
zentriert die Augen zusammen, wäh-
rend er auf den Bildschirm blickt. 
Beim eben verhafteten Richard 
Graber (Pirmin Ursprung) handelt es 
sich um niemand Geringeren als einen 
alten Schulfreund Kellers. Sein ehe-
maliger Mitschüler sitzt, mit Hand-
schellen gefesselt, gelangweilt auf 
einem Drehstuhl am Schreibtisch des 
Hauptwachtmeisters und schaut sich 
auf der Polizeiwache um. Immer wie-
der verdreht er die Augen, weil er es 
kaum aushält, dass Keller so lang da-
für braucht, seine Daten ins Polizei-
system einzutragen. Ungeduldig 
greift er ihm bei einigen Formulierun-
gen unter die Arme. Verhaftet wurde 
Graber wegen eines Einbruchs ins 
Pelzparadies Wyssbrod an der Zür-
cher Bahnhofstrasse, wo er einen 
Mantel aus dem Fell eines sibirischen 
Wüstenzobels im Wert von 32 000 
Franken für seine Ehefrau stahl. Als 
die Personalien endlich abgehandelt 
sind, gibt es nur noch ein Problem: Wo 
soll Graber untergebracht werden? 
Nach einem Telefonat erfährt Keller 
nämlich, dass keines der umliegenden 
Gefängnisse ihn aufnehmen kann. 
Graber ist inzwischen von seinem 
Stuhl aufgestanden, um sich auf der 
Wache umzusehen, und entdeckt da-

bei eine Zelle, die mit gemütlichen 
Möbeln ausgestattet wurde. Als Kel-
ler das bemerkt, versucht er krampf-
haft, den Delinquenten von dieser 
Zelle fernzuhalten. Was hat es mit die-
ser Geheimniskrämerei auf sich? 

«Polizeiruf 117» – so heisst die neu-
este Produktion der Jugendbühne 
Neuenhof. Kurz vor Abschluss der 
Proben feilen die Schauspielenden le-
diglich an den letzten Szenen, denen, 
wie es Regisseurin Pascale Späni aus-
drückt, noch etwas «Drive» fehlt. Die 
einstudierte Mundartkomödie in zwei 
Akten, geschrieben von Beat Schlat-
ter und Stephan Pörtner, behandelt 
auf humorvolle Art das moralische Di-
lemma, in dem sich Hauptwachtmeis-
ter Keller befindet. Nach der Zufalls-

begegnung mit seinem Schulfreund 
Richard Graber fragt er sich immer 
häufiger, ob nicht vielleicht der Ver-
brecher die richtigen Entscheidungen 
im Leben getroffen hat und warum er 
als Hüter des Gesetzes eine Nieder-
lage nach der anderen einstecken 
muss. 

Folgenschwerer Deal 
Denn im Leben des Hauptwachtmeis-
ters läuft es gerade alles andere als 
rund: Nach der Scheidung von seiner 
Ehefrau hat er sich auf unbestimmte 
Zeit in der einzigen Zelle der Polizei-
wache einquartiert, was er mit allen 
Mitteln vor seiner Mitarbeiterin Re-
nate Strittmatter (Pascale Späni) zu 
verheimlichen sucht. Als wäre es nicht 

schon peinlich genug, dass er als Poli-
zist in einer Zelle wohnt, hat die Stadt 
nun auch noch drastische Sparmass-
nahmen beschlossen. Kellers Polizei-
posten soll geschlossen werden, weil 
es an Geld für Sanierungen fehlt. Im-
mer häufiger vergleicht Keller sein Le-
ben mit dem des Einbrechers Graber. 
«Du, als Gauner, hast alles, was du 
brauchst», meint Keller zu ihm und 
klingt dabei fast ein wenig neidisch. 
Zum Glück hat Graber einen Plan, wie 
er Keller aus der Patsche helfen kann. 
Er soll so tun, als hätte es in der Zelle 
gebrannt, damit die Versicherung für 
die Sanierungskosten aufkommt. Der 
gut vernetzte Verbrecher hat zudem 
Kontakte zu einer Schweizer Versi-
cherung. «Ein Telefonat, und du bist 

all deine Sorgen los!», lockt der Gau-
ner. Doch auch für ihn soll bei diesem 
Deal etwas herausspringen: Seine 
Strafe für den Einbruch im Pelzpara-
dies Wyssbrod soll unter den Tisch 
fallen. Der Hauptwachtmeister zö-
gert: «Und da kommt wirklich keiner 
vorbei, um nachzuschauen?», hakt er 
nach. «Nein, wenn du ihnen einen 
Gruss von mir ausrichtest, wissen sie, 
worum es geht», beruhigt ihn Graber. 
Und schliesslich lässt sich Keller auf 
den Deal ein. 

Simpler, aber effektiver Humor 
Für die Regisseurin und Schauspiele-
rin Pascale Späni ist es die dritte 
Theaterproduktion bei der Jugend-
bühne Neuenhof. Momentan besteht 
die Schauspielgruppe aus fünf Perso-
nen zwischen 22 und 29 Jahren. Es 
sei nicht leicht gewesen, ein abend-
füllendes Stück für so wenige Schau-
spielende zu finden, erklärt Späni. 
Die Spielkommission habe ihnen 
schliesslich mehrere Stücke zur Aus-
wahl vorgeschlagen. Die Wahl sei auf 
die Komödie «Polizeiruf 117» gefal-
len, weil sie die typischen Jugend-
bühne-Witze enthielte. «Die simplen 
Witze, die jeder lustig findet», führt 
die 26-jährige Lehrerin aus. Dank 
den humorvollen Dialogen und einem 
ausgeklügelten Plot kommt das Stück 
ohne tiefgründige Message aus. Der 
eingespielten Gruppe bleiben nur 
noch wenige Proben, bis sie an der 
Premiere die Früchte ihrer Arbeit 
zum ersten Mal einem Publikum prä-
sentieren darf. 

Die Premiere von «Polizeiruf 117» 
findet am Samstag, 13. Januar, statt. 
Weitere Aufführungstermine sind 
Freitag, 19. und 26. Januar, und 
Samstag, 20. und 27. Januar. Beginn 
um 20 Uhr im katholischen Pfarrei-
saal, Neuenhof. 

Szene aus den Proben für das neue Stück «Polizeiruf 117»� BILD: JOR

HOTTWIL: Der abwechslungsreiche Arbeitsalltag eines Hufschmieds

Glücksschmied fertigt Schuhe nach Mass
Die Arbeit mit Glücksbringern 
ist für Daniel Oetiker Alltag. 
Als Hufschmied liegt ihm vor 
allem das Glück der Pferde 
am Herzen.

LINA HODEL

Wer ein Hufeisen findet, hat das Glück 
auf seiner Seite. Warum? Pferde wa-
ren schon immer wichtige Wegbeglei-
ter des Menschen. Um ihre Hufe zu 
schützen, erfanden unsere Vorfahren 
das Hufeisen (siehe Infobox). So mani-
festierte sich bereits vor Jahrhunder-
ten der Glaube, dass das, was diesen 
wertvollen Tieren Schutz verleiht, 
auch uns Menschen behütet und darü-
ber hinaus Glück bringt. 

«So fällt das Glück hinein»
Daniel Oetiker ist tagtäglich von sol-
chen Glücksbringern umgeben. Der 
24-Jährige arbeitet selbstständig als 
Hufschmied. Für ihn sollen die u-för-
migen Eisen vor allem ihren eigentli-
chen Zweck erfüllen und die Pferde-
hufe schützen. Und doch: «Dass ich 
den ganzen Tag von Pferden umge-
ben sein darf, ist mein grösstes 
Glück.» Ob die Glücksbringerthema-
tik in seinem Berufsalltag gar keine 
Rolle spielt? Er meint lächelnd: «Na-
türlich begleitet sie uns bei unserer 
Arbeit. Die Hufeisen müssen nämlich 
richtig herum aufgehängt sein.» In 
seinem Lieferwagen werden die 
Eisen deshalb mit der Öffnung nach 
oben gelagert. «So fällt das Glück hi-
nein», erklärt Oetiker. In der Deutsch-
schweiz werden die Eisen auf diese 
Weise aufgehängt, um als Glücks-

bringer zu wirken. In der Welsch-
schweiz hingegen ist das anders. 
Dort werden die Pferdeschuhe mit 
der Öffnung nach unten angebracht. 
Der Gedanke dahinter: So kann das 
Glück ausströmen und sich in Haus 
und Hof verbreiten.

Landesweit nur sieben Lernende
Doch selbst wenn man im Huf-
schmiedberuf Tag für Tag mit Glücks-
bringern zu tun hat, ist die Arbeit vor 

allem eines: körperlich anspruchs-
voll. Das ist einer der Gründe,  
weshalb es in der Schweiz an Fach-
kräften und an Auszubildenden fehlt. 
Derzeit gibt es im ganzen Land ledig-
lich sieben Lernende im ersten Lehr-
jahr. Mindestens deren 25 müssten es 
sein, um die Nachfrage an Fachleuten 
abzudecken. Dementsprechend ist 
Daniel Oetikers täglicher Zeitplan 
straff. Sein Arbeitsjahr 2024 beginnt 
am 2. Januar in der Pferde-Reha Laub-
berg in Gansingen, wo die Hufe von 
sechs Pferden neu beschlagen wer-
den müssen. Alle sechs bis acht Wo-
chen ist das der Fall. An diesem stür-
mischen Tag wird Oetiker von Flavio 
Hörger unterstützt. Der ebenfalls ge-
lernte Hufschmied arbeitet mittler-
weile als Pferdeosteopath in der gan-
zen Schweiz und geht Berufskollegen 
und -kolleginnen ab und an als Huf
heber zur Hand. «Das entlastet den 
Schmied bei seiner Arbeit», bemerkt 
Hörger und streicht dabei Hengst  
Albatross, dessen Hufe gerade neu 
beschlagen werden, beruhigend über 
die samtigen Nüstern.

Handgeformtes Schuhwerk
Das Pferd wartet geduldig, während 
sein Huf geraspelt und schliesslich  
beschlagen wird. Dampf steigt vom 
unempfindlichen Huf, als der Grob-
schmied das heisse Eisen auf Alba-
tross’ Huf legt. Zuvor wurde es im 
Ofen in Oetikers Lieferwagen bis zum 
Glühen erhitzt, damit es geformt und 
an den Huf des Pferdes angepasst wer-
den kann. Der Pferdekenner erklärt: 
«Die Hufeisen sind für die Tiere wie 
für uns Menschen die Schuhe. Nur 
können sie sie am Abend nicht auszie-
hen.» Deshalb sei es umso wichtiger, 

dass die Eisen möglichst viel Komfort 
böten und Hufe sowie Pferdebeine al-
lenfalls orthopädisch unterstützten. 
Das Wohlergehen der Pferde liegt Oe-
tiker spürbar am Herzen – stets im 
Dienste des Glücks dieser edlen Tiere.

Daniel Oetiker mit Hengst Albi. Der 24-jährige Hufschmied hat 2020 die Schwei-
zer Berufsmeisterschaft Swiss Skills gewonnen� BILDER: LHO

Nach dem Auf- und Absetzen des glü-
henden Eisens dampft der Huf leicht

DIE GESCHICHTE DES 
HUFEISENS

Bereits die alten Griechen haben 
versucht, die Hufe ihrer Pferde vor 
zu intensiver Abnutzung zu schüt-
zen. Dafür banden sie ihnen eine 
Art Sandalen aus verschiedenen 
Pflanzen wie Gräsern, Bast, Gins-
ter oder Binsen mit Lederriem-
chen um die Hufe. Die Römer ver-
wendeten ebenfalls einen noch 
mit Lederriemchen festgebunde-
nen Hufschutz aus Bronze oder 
Eisen, der zu tiefen Scheuerwun-
den geführt haben muss. 
Trotz einzelner antiker Belege ver-
muten Fachleute, dass das gena-
gelte Hufeisen eine Erfindung des 
frühen Mittelalters ist.
Im 9. Jahrhundert tauchten ver-
mehrt Berichte über Hufeisen in 
Westeuropa auf. Seit dem frühen 
18. Jahrhundert werden die Vor-
läufer heutiger Hufeisen in der  
typischen U-Form und mit den  
Nagellöchern verwendet. Bis etwa 
1930 mussten die Pferdeschuhe 
im heissen Ofen von Grund auf 
von Hand geformt und in Form ge-
bracht werden. Heute gibt es vor-
geformte und fabrikgefertige Eisen 
in verschiedenen Materialkombi-
nationen oder aus Kunststoff. 
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Schimmel: Ursachen und Bekämpfung
Bauberatung – eine Dienstleistung des HEV Aargau 

(mm) In Wohnungen tritt manchmal Schim-
mel auf. Beispielsweise in sanierten Ge-
bäuden nach dem Umbau. Wenn Fenster 
ersetzt werden, weil sie ungenügend wär-
megedämmt sind und deshalb erhebliche 
Energieverluste resultieren, wird nach der 
Sanierung oft festgestellt, dass sich Schim-
mel bildet. Grund dafür sind Veränderun-
gen des Feuchtigkeitshaushalts in Wohnin-
nenräumen. Durch den Fenstersatz wird die 
Gebäudehülle dichter. Damit verringert sich 
der Luftaustausch. Es entsteht mehr Feuch-
tigkeit. Das kann zur Bildung von Schimmel 
führen.

Anfällig für Schimmelbildung sind poröse 
Materialien, die Feuchtigkeit aufnehmen, 
aber auch Holz, Putze oder Metalle mit 
Eisenanteilen, die zur Korrosion neigen. 
Neben Veränderungen beim Luftaustauch 
führen auch eindringendes Wasser, bei-
spielsweise Lecks in Haustechnikinstallatio-
nen zu Feuchtigkeit und Schimmel.

Schimmel erkennt man an Verfärbungen, so 
auf Keramik, auf Fugen zwischen Platten, 
Silikondichtungen oder an Fensterrahmen. 
Bei kleinen Flächen, die mit der Handfläche 
abgedeckt werden können, gilt Schimmel 
grundsätzlich als unbedenklich. Schimmel-
spuren können mit Wasser und handelsüb-
lichen Haushaltreinigern durchaus selbst 
entfernt werden. Wenn die Schimmelbil-
dung aber wächst und die Fläche von rund 
10 x 10 cm überschreitet, kann Schimmel 
die Gesundheit beeinträchtigen. Allergien, 
Haut- und Atemwegreizungen bis hin zu In-
fektionen können die Folge sein.

Der Schimmelbildung kann entgegenge-
wirkt werden, indem möglichst Quellen 
unnötiger Wohnfeuchtigkeit eliminiert 
werden, etwa durch den Verzicht auf Luft-
befeuchter oder Aquarien sowie den re-
gelmässigen Gebrauch des Dampfabzugs 
beim Kochen. Als wirksam gegen Schim-
melbildung gilt regelmässiges Stosslüften 
(Durchzug), das die Luftfeuchtigkeit nach 
aussen abführt. 

Wenn Schimmel trotz den genannten Ge-
genmassnahmen nicht verschwindet, kann 
die Abteilung Bauberatung des HEV Aar-
gau weiterhelfen.

Bauberatung: 
Hauseigentümerverband Aargau,  
Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden, 

Tel. 056 200 50 50,  
hev-aargau.ch/Dienstleistungen/Bauberatung

Weitere Dienstleistungen des HEV Aargau: 
Immobilienbewertungen,  
Immobilienvermarktung,  

Rechtsberatung und Drucksachen.  
Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden,  

Tel. 056 200 50 50, info@hev-aargau.ch,  
www.hev-aargau.ch

Mietgliedschaft beim  
Hauseigentümer verband Aargau

hev-schweiz.ch/verband/mitgliedschaft/
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GASTGEBER IN DER REGION

GenussGenuss
GANZ NAH

Wir sind:
– Ein Ostschweizer Wirtepaar und seit 14 Jahren selbstständig
– Stefan, 54, gelernter Koch mit über 30 Jahre Gastroerfahrung
– Conny, 43, im Service tätig mit 14jähriger Erfahrung

Eröffnungswochenende
Freitag, 12. Januar, ab 17.30 Uhr 
Samstag, 13. Januar, ab 11.00 Uhr durchgehend 
Jeder Gast erhält ein Willkommensgetränk mit oder ohne Alkohol.

Ab Montag, 15. Januar, starten wir mit folgenden  
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 9 bis 14 Uhr und ab 17.30 Uhr offen
Samstag ab 17.30 Uhr offen
Sonntag Ruhetag

Für Gesellschaften ab 20 Personen sind wir gerne auch ausserhalb 
unseren Öffnungszeiten für Sie da.

Unsere Küche
–  Wir bieten Ihnen eine gutbürgerliche Küche mit dem Fokus auf 

unsere beliebten Cordonbleus und unseren hausgemachten  
Weiderind-Burger an!

–  Sehr regional und frisch
–  Gute Weinkarte

Wir freuen uns auch sehr auf die Vereine. 
Wir sind für alle da, vom Bänker bis zum Büezer, und freuen uns über 
jeden Gast.

Gasthof Löwen
Stefan und Conny Früh
Dorfstrasse 66, 5417 Untersiggenthal
Telefon 076 588 28 60, loewenuntersiggenthal@gmx.ch
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Das Bodywork Turgi sagt Danke! 
Nach über 30 gemeinsamen, erfolgreichen Jahren im Bodywork-Studio Turgi 
haben wir Doris Stucki Ende 2023 verabschiedet. Prisca Lörtscher und das Team 
bedanken sich für die grossartige, freundschaftliche Zusammenarbeit! Mit viel 
Leidenschaft und Engagement hat Doris das Bodywork zusammen mit Prisca 
aufgebaut und geprägt. Wir wünschen Doris beste Gesundheit und viel Lebens-
freude in ihrem Ruhestand. 

Ein neues, vergrössertes Group-Fitness-Angebot steht per 
sofort zum kostenlosen «Schnuppern» bereit! 

Jedes Alter, Anfänger wie auch Fortgeschrittene, finden bei uns in «Kleingrup-
pen» ein breites Trainingsangebot. Mit Spass und Freude kannst du deine körper-
liche Fitness verbessern und dein Wohlbefinden stärken. Wir bieten zahlreiche 
Kurse an, wie zum Beispiel: 

Bodyforming • Bodytoning • Core-Workout • funktionelles Zirkeltraining •Kinder- 
tanz und -bewegung (3 bis 6 Jahre) • Konditionstraining • Pilates mit Yoga •  

Qi Gong • Rückengymnastik mit Pezziball • Rücken- und Beckenbodentraining • 
Tanz-und Bewegungstherapie usw.

Besuche unsere Homepage: www.bodywork4you.ch

Doris Stucki und Prisca Lörtscher

Von links: Theresa, Anita, Nicole, 
Prisca, Jeannine

Das Bodywork Turgi sagt Danke! 
Nach über 30 gemeinsamen, erfolgreichen Jahren im Bodywork-Studio Turgi,  
haben wir Doris Stucki Ende 2023 verabschiedet. Prisca Lörtscher und das  
Team bedanken sich für die grossartige, freundschaftliche Zusammenarbeit!  
Mit viel Leidenschaft und Engagement hat Doris das Bodywork zusammen mit  
Prisca aufgebaut und geprägt. Wir wünschen Doris  beste Gesundheit  
und dass sie ihren Ruhestand mit viel Lebensfreude geniesst.    

(Doris Stucki, Prisca Lörtscher)                         

Ein neues, vergrössertes Group-Fitness Angebot steht per sofort zum  
kostenlosen „Schnuppern“ bereit!   
Jedes Alter, Anfänger wie auch Fortgeschrittene,  finden bei uns in  
„Kleingruppen“ ein breites Trainingsangebot! Mit Spass und Freude   
kannst du deine körperliche Fitness verbessern und dein  
Wohlbefinden stärken. Wir bieten zahlreiche Kurse an wie z.Bsp.: 
 
Bodyforming, - Bodytoning - Core Workout -      
Funktionelles Zirkeltraining -  Kindertanz-& Bewegung (3-6 Jahre)                 

Konditionstraining - Pilates mit Yoga - Qi Gong         (v.links: Theresa, Anita, Nicole, Prisca, Jeannine) 
Rückengymnastik mit Pezziball - Rücken-& Beckenbodentraining  
Tanz-& Bewegungstherapie usw.      

Besuche unsere Homepage: www.bodywork4you.ch    
 

 

Bodywork 
Bahnhofstrasse 17, 5300 Turgi 
079 734 68 29 
info@bodywork4you.ch 

Das Bodywork Turgi sagt Danke! 
Nach über 30 gemeinsamen, erfolgreichen Jahren im Bodywork-Studio Turgi,  
haben wir Doris Stucki Ende 2023 verabschiedet. Prisca Lörtscher und das  
Team bedanken sich für die grossartige, freundschaftliche Zusammenarbeit!  
Mit viel Leidenschaft und Engagement hat Doris das Bodywork zusammen mit  
Prisca aufgebaut und geprägt. Wir wünschen Doris  beste Gesundheit  
und dass sie ihren Ruhestand mit viel Lebensfreude geniesst.    

(Doris Stucki, Prisca Lörtscher)                         

Ein neues, vergrössertes Group-Fitness Angebot steht per sofort zum  
kostenlosen „Schnuppern“ bereit!   
Jedes Alter, Anfänger wie auch Fortgeschrittene,  finden bei uns in  
„Kleingruppen“ ein breites Trainingsangebot! Mit Spass und Freude   
kannst du deine körperliche Fitness verbessern und dein  
Wohlbefinden stärken. Wir bieten zahlreiche Kurse an wie z.Bsp.: 
 
Bodyforming, - Bodytoning - Core Workout -      
Funktionelles Zirkeltraining -  Kindertanz-& Bewegung (3-6 Jahre)                 

Konditionstraining - Pilates mit Yoga - Qi Gong         (v.links: Theresa, Anita, Nicole, Prisca, Jeannine) 
Rückengymnastik mit Pezziball - Rücken-& Beckenbodentraining  
Tanz-& Bewegungstherapie usw.      

Besuche unsere Homepage: www.bodywork4you.ch    
 

 

Bodywork 
Bahnhofstrasse 17, 5300 Turgi 
079 734 68 29 
info@bodywork4you.ch 
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BADEN: Der Wahlberliner Starmime spielt grosses Theater und liest Robert Walser

«Da ist ordentlich was los auf der Bühne»
Der gefeierte Schauspieler 
Devid Striesow, der einem 
breiten Publikum als «Tatort»-
Kommissar bekannt wurde, 
tritt im Kurtheater auf.

REINHOLD HÖNLE

Devid Striesow, Sie sind seit zehn 
Jahren mit den gleichen professio-
nellen Schauspielern und Schau-
spielerinnen auf Tournee. Wo liegt 
die Magie in dieser Zusammen-
arbeit?

Thorsten Lensings Regiestil ist so, 
dass er Ursina Lardi, Sebastian Blom-
berg, André Jung und mir zuerst alle 
Freiheit lässt, mit seinen Texten Dinge 
auszuprobieren. Wo andere zuerst 
eine Aufwärmphase brauchten, haben 
wir gleich einen direkten Draht und 
Spass daran, miteinander zu proben. 

«Verrückt nach Trost» ist keine Ro-
manbearbeitung von Lensing, son-
dern das erste Stück, das er eigens 
für dieses Quartett geschrieben 
hat. Welchen Unterschied macht 
das für Sie?

Ich glaube, dass Thorsten Lensing 
unseren Figuren Charakteristiken ge-
geben hat, die er vielleicht teilweise in 
uns sieht. Er kann sich gut vorstellen, 
wie das ist, wenn Ursina Lardi einen 
Oktopus spielt, und was sie dann sagt. 
Und er hatte bestimmt einen Riesen-
spass bei dem Gedanken, dass der 
Striesow mit André Jung eine Liebes-
szene spielen wird. (Lacht.)

Worum geht es in dem über drei-
stündigen Stück?

Es handelt sich um einen grossen, 
sehr amüsanten Abriss über Leben 
und Tod. Im ersten Teil spielen die 
zehn und elf Jahre alten Geschwister 
Felix und Charlotte am Strand ihre El-
tern nach, um die Erinnerung an sie 
lebendig zu halten und zugleich ihren 
Tod zu verarbeiten. Nach der Pause 
werden aus ihnen Erwachsene. Er lei-
det in seiner Beziehung darunter, 
dass er seit dem Tod der Eltern weder 
Berührungen noch körperlichen 
Schmerz spürt. Zu den Höhepunkten 
zählt eine Traumsequenz, in welcher 
der Oktopus auf einem Foto lebendig 
wird und mit dem Taucher, der es ge-
macht hat, zu philosophieren beginnt. 

Spielen Sie ebenfalls ein Tier?
Nein, ich habe mit meinem Felix 

schon genug zu tun. Sebastian Blom-
berg stellt jedoch epochal eine Rie-
senschildkröte dar und André Jung 
einen Orang-Utan. Da ist ordentlich 
was los auf der Bühne. Das sollte man 
sich nicht entgehen lassen. (Lacht.)

Was verbindet Sie mit der Bündner 
Schauspielerin Ursina Lardi?

Wir sind die Urgesteine. Wir ken-
nen uns schon von der Schauspiel-
schule Ernst Busch in Berlin und 
durch Filme von Angela Schanelec. In 
«Mein langsames Leben», wo wir 

ebenfalls ein Geschwisterpaar spiel-
ten, hatten wir eine grossartige sie-
benminütige Tanzszene. Wir haben 
schon viel miteinander erlebt und lie-
ben uns sehr! 

In welchen Situationen merken Sie 
ihr die Schweizerin noch an?

Wenn sie emotional erregt ist, fällt 
sie immer in ihre lustige Schweizer 
Sprache – nur privat, auf der Bühne ist 
sie dafür zu gut ausgebildet.

Ist in diesem Quartett aus der Zu-
sammenarbeit auch Freundschaft 
gewachsen?

Nein, das würde ich auf einer rein 
professionellen Ebene belassen. Wir 
verstehen uns sehr, sehr gut und 
freuen uns jedes Mal, wenn wir ge-
meinsam auf die Bühne gehen können 
und das Publikum mit uns ein neues 
Stück entdecken will. Das sind die 
grossen Geschenke des Theaterle-
bens, wenn sich die Leute ganz auf 
uns einlassen und es am Ende teil-
weise zu Standing Ovations kommt. 
Nachdem wir uns für die Auftritte zu-
sammengefunden haben, geht jedoch 
jeder wieder seines Wegs.

Sie treten in Baden am Vorabend 
der Aufführung noch mit einer Le-
sung auf. Weshalb haben Sie dafür 
das Werk Robert Walsers ausge-
wählt?

Vor 15 Jahren fragte mich Thorsten 
Lensing für seine Inszenierung von 
Walsers «Schneewittchen» an. Da ich 
verhindert war, begannen wir unsere 
Zusammenarbeit mit dieser Lesung 
von Textauszügen aus unterschied-
lichsten Walser-Werken wie «Jakob 
von Gunten», «Die Wurst» und «Aus 
dem Bleistiftgebiet». Das sind wirk-
lich schöne Texte, und wer den Autor 
noch nicht kennt, ist immer ganz 
überrascht über seine Welt. 

Wussten Sie schon vor Ihrem Gast-
spiel, dass Hermann Hesse, der Wal-
ser ebenfalls sehr geschätzt hat, in 
Baden mehrfach Kurgast war?

Nein, davon hatte ich keine Ah-
nung. 

Werden Sie Ihren Aufenthalt nut-
zen, um die neuen Thermen zu be-
suchen?

Nein, ich bin ein Ostseekind und 
bevorzuge die offene See. In geschlos-
senen Thermalbädern bekomme ich 
immer ein bisschen Platzangst. 
(Lacht.)

Haben Sie sich nach Ihrem Abschied 
als «Tatort»-Kommissar Jens Stell-
brink ein eigenes Motorrad gekauft, 
um als Easy Rider die Weite zu su-
chen?

Genau, aber ich würde auch gern 
mal in der Schweiz herumkurven. Auf 

dem Motorrad durch die Täler fahren, 
links und rechts die Berge, das muss 
herrlich sein! 

Was hat Sie an der Hauptrolle im 
neuen Kinofilm «Roxy» gereizt? 

Ich fand es spannend, in dieser 
schwarzen Mafiakomödie des georgi-
schen Autorenfilmers Dito Tsintsadze 
mitzuwirken, in der ein Oligarch von 
seinesgleichen gejagt wird. Ich spiele 
in einer internationalen Besetzung 
mit tollen Kollegen aus Russland und 
Georgien einen deutschen Taxifahrer 
mit spitzen Ohren, die immer auf 
Empfang sind und ihm helfen, sich in 
einer ihm fremden Welt zurechtzufin-
den und sich von der passiven grauen 
Maus zum schlauen Akteur zu entwi-
ckeln. 

Es heisst, bei den Dreharbeiten 
wäre viel improvisiert worden. Neh-
men Sie das spielerisch leicht, oder 
stehen Sie dabei völlig unter Strom?

Es kommt auf die Kollegen und die 
Situation an. Bei «Roxy» haben wir 
uns Sachen ausgedacht, sind aber 
auch in Situationen reingeschlittert 
und haben sie dann passieren lassen. 
Da ich in der Taxifahrerrolle mehr in 
der Beobachterposition war, konnte 
ich dabei etwas zurücklehnen. Das 
war ein grosser Unterschied zur Im-
pro-Weihnachtskomödie «Fest der 
Liebe», wo ich mittendrin im Gesche-
hen war und mir unter Zeitdruck die 
nächsten Spielzüge überlegen musste. 

Sie bezeichnen sich als ungeduldi-
gen Menschen. Ist das für Ihre Mit-
spielenden nicht schwierig?

Nein, wir sind ja alle so! (Schmun-
zelt.) Schauspieler sind mit einer gu-
ten Grundnervosität ausgestattet. 
Diese Unruhe ist der Motor, der dazu 
beiträgt, dass man vom einen zum an-
deren kommt und seine beste Leis-
tung abrufen kann. 

Die Titelfigur ist ein Kampfhund. 
Wie viele Kratzer bekamen Sie bei 
den Dreharbeiten ab?

Roxy sah zwar gefährlich aus, war 
aber ganz knuffig. Sonst hätte ich 
mich gar nicht mit ihm in ein Taxi ge-
setzt. Das Einzige, was wirklich 
schwierig war, ist die Sequenz, wo ich 
ihm in die Augen gucke, was Hunde ja 
bekanntlich überhaupt nicht mögen. 
Ich weiss noch genau die Stelle, wo ich 
sagte, nun müssten wir einen Cut ma-
chen, sonst springe er nach vorn. 

Ihre Figur macht im Laufe der Ge-
schichte eine grosse Wandlung 
durch. Wann haben Sie sich im 
Laufe Ihres Lebens am stärksten 
verändert?

Nun, wenn man eine Familie grün-
det, muss man schon bereit sein, sei-
nen Lebensstil zu verändern und an-
dere Prioritäten zu setzen. Dann sind 
es zunächst mal die Kinder, die dir 
zeigen, wo es langgeht. 

Sie spielen oft introvertierte, eher 
unscheinbare Figuren …

Mmh …

Oder habe ich einfach nur diese 
Filme gesehen?

Am Theater spiele ich den Ödipus. 
In Hamburg am Schauspielhaus. Das 
ist das pure Gegenteil. Der Ödipus ist 
wirklich sehr extrovertiert und sehr 
wütend, blind vor Wut kann man sa-
gen. (Lacht.)

Dann sind Sie mit der Bandbreite 
der Rollen, die Ihnen angeboten 
werden, zufrieden? 

Sehr zufrieden! Durch die vielen 
Streaming-Dienste haben sich viele 
neue Möglichkeiten und ein grossarti-
ges Terrain für ungewöhnliche Cha-
raktere ergeben. Ich habe gerade in 
«Where’s Wanda», der ersten deutsch-
sprachigen Serie von Apple TV, eine 
optisch wie inhaltlich aussergewöhn-
liche Figur gespielt, eine lustige Rolle 
in einer ungewöhnlichen schwarzen 
Komödie.

Samstag, 20. Januar, 20 Uhr
Kurtheater, Baden

DEVID STRIESOW, 50

Der Schauspieler Devid Striesow 
wurde am 1. Oktober 1973 auf der 
Insel Rügen geboren. Er ist verhei-
ratet und hat sechs Kinder mit drei 
Partnerinnen. Seine Eltern tauften 
ihn Devid, weil ihnen gefiel, wenn 
David englisch ausgesprochen 
wird. Nach seinem Abschluss an 
der Hochschule Ernst Busch sorgte 
er zuerst im Theater für Furore, so 
1999 in «Macbeth», der Inszenie-
rung des Jahres 2005. Beim brei-
ten Publikum wurde er insbeson-
dere als Kommissar im Saarländer 
«Tatort» und als Hape Kerkeling in 
«Ich bin dann mal weg» bekannt. 
Nun tritt Striesow am 20. Januar 
mit seiner Robert-Walser-Lesung 
(20 Uhr) und am 21. Januar in 
«Verrückt nach Trost» (17.15 Uhr 
Einführung, 18 Uhr Beginn, Vor-
stellungsdauer dreieinhalb Stun-
den) im Badener Kurtheater auf. 
Der Film «Roxy» läuft in Deutsch-
land ab 25. Januar im Kino.

Devid Striesow liest im Kurtheater aus den Werken des Bieler Schriftstellers  
Robert Walser� BILD: ZVG | EDITH HELD

TICKETVERLOSUNG

Gewinnen Sie Tickets für die  
Lesung mit Devid Striesow.
Schicken Sie uns eine E-Mail mit 
Ihrem Namen und Ihrer Adresse 
mit dem Betreff «Striesow» an 
wettbewerb@effingermedien.ch.

Einsendeschluss: 
Mittwoch, 17. Januar, 9 Uhr.
Die Gewinner werden anschlies
send sogleich per E-Mail benach-
richtigt. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 
� Viel Glück!

WETTINGEN

Was rappelt in 
der Kiste?
Das Figurentheater Wettingen be-
ginnt das Jahr mit einem clownesken 
Stück über Kinder und ihre Eltern. 
Eva Kaufmann ist zu Besuch und hat 
im Gepäck das Stück «Was rappelt in 
der Kiste?». Lisa hat Geburtstag und 
findet in einem ihrer Geschenke ein 
quietschfideles Baby, das sich bald als 
kleiner Quälgeist entpuppt.

Samstag, 13. Januar, 16 Uhr
Sonntag, 14. Januar, 11 Uhr 
Figurentheater Wettingen

FISLISBACH

Kinderfasnacht
Der Elternverein Fislisbach organi-
siert am Samstag, 20. Januar, den Fis-
lisbacher Fasnachtsumzug mit an-
schliessendem Kindermaskenball. 
Der Umzug startet um 13.33 Uhr in 
der Esphübelstrasse und führt über 
Jura- und Birmenstorferstrasse zum 
Schulhaus Leematten. Die Gemeinde 
steuert 300 Franken für die Verpfle-
gung bei und trägt die Kosten für die 
Bewilligung der Kantonspolizei.

Samstag, 20. Januar, 13.33 Uhr
Von der Esphübelstrasse bis zum 
Schulhaus Leematten

S E N I O R E N T U R N E N B I R M E N S T O R F

	■ Letzte Turnstunde im Jahr 2023
Zur letzten Turnstunde des Jahres 
2023 hatten unsere Leiterinnen die 
gute Idee, uns zum Abschluss einen 
rassigen Tanz beizubringen. Dank viel 
Engagement und grosser Ausdauer 
von Patricia Hächler sowie dem inten-
siven Training der motivierten Senio-
rinnen und Senioren kam eine Show 
zustande, die beinahe einem TV-Auf-
tritt gleichkam. Anschliessend über-
nahm Eveline Christen das Zepter 
und lockerte unsere gestressten Mus-
keln und Gelenke mit dem Memory-
lauf. Und zu guter Letzt durften wir 
gemeinsam einen Apéro geniessen.�
� ZVG | JOST ZEHNDER

Die Gruppe Seniorenturnen be-
schliesst die letzte Turnstunde im  
alten Jahr tanzend� BILD: ZVG

BADEN

Besucherrekord 
in der Langmatt
25 382 Personen besuchten im ver-
gangenen Jahr das Museum Lang-
matt. Gegenüber 2022 bedeutet das 
eine Zunahme um rund 6700 Perso-
nen. Der sprunghafte Anstieg ist 
einerseits auf die breit angelegten Ak-
tivitäten der Langmatt, andererseits 
auf die bevorstehende renovationsbe-
dingte Schliessung und wohl ebenso 
auf den spektakulären Bilderverkauf 
im November 2023 in New York zu-
rückzuführen (die «Rundschau» be-
richtete).� RS
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AGENDA
JEWEILS DONNERSTAGS
Digitale Sprechstunde. Persönliche 
Beratung bei Anwenderfragen zu Handy, 
Tablet, Laptop und E-Book. 15 bis 17 Uhr,   
Stadtbibliothek Baden

JEWEILS DONNERSTAGS
Näh- und Flickatelier. Engagierte 
Hobbynäherinnen geben Tipps und 
Tricks zu diversen Nähprojekten 
(Material für eigenes Vorhaben selbst 
mitbringen). Anmeldung: 056 222 47 44 
oder online unter karussell-baden.ch.  
14 bis 17 Uhr, Familienzentrum Karussell 
Baden, Haselstrasse 6

DONNERSTAG, 11. JANUAR
Erzählcafé. Geschichten austauschen 
und Menschen begegnen. Eintritt frei.  
19 bis 21 Uhr, Stadtbibliothek Baden. 
Anmeldung: 056 200 83 20, veranstaltun-
gen.bib@baden.ch

DONNERSTAG, 11. JANUAR
Seniorient zeigt «La vida es silbar» von 
Fernando Pérez, Kuba 1998.  
Drei Menschen auf der Suche nach ihrem 
eigenen Glück. Kino Orient, Wettingen, 
orientkino.ch/seniorient 

MONTAG, 15. JANUAR
Kiss-Spielnachmittag. Diverse Gesell-
schaftsspiele werden gespielt. 14 bis  
16 Uhr, Chorherrenhus, Kirchplatz 12, 
Baden, kiss-regionbaden.ch 

MITTWOCH, 17. JANUAR
Zu Tisch! Gemeinsam statt einsam. 
Seniorinnen und Senioren treffen sich 
zum gemeinsamen Mittagessen. 
Restaurant Rütihof, 11.30 Uhr. Anmel-
dung bis Montag davor an 056 470 00 68.

MITTWOCH, 17. JANUAR
«Früehner» – eine musikalische Zeitreise 
mit Orion Vokal 4. Bekannte und 
vielleicht (noch) unbekannte Lieder und 
Melodien aus der Kindheit verschiedens-
ter Generationen. 20.15 Uhr, Stanzerei 
Baden, stanzerei-baden.ch

DONNERSTAG, 18. JANUAR
Zäme ässe. Kirche bittet zu Tisch.  
18 bis 20 Uhr, Saal Roter Turm, Baden

DONNERSTAG 25. JANUAR
Seniorenzmittag im Restaurant Quelle, 
Kappelerhof Baden. Anmeldung: 056 222 
72 03, ref-baden.ch

MITTWOCH, 31. JANUAR
Dättwil: Tafelrunde 62+. Gemeinsam 
statt einsam. Znachtbar Dättwil, 12 Uhr. 
Anmeldung bis am Montag davor an  
056 493 00 79, bar@znachtbar.ch

AGENDA

WICHTIGE ADRESSEN

0800 890 890 mal reden
Telefonisches Gesprächsange-
bot für ältere Menschen,
kostenlos, täglich von 9 bis 
20 Uhr. malreden.ch

143 – Die Dargebotene Hand 
ist rund um die Uhr da für Men-
schen, die ein helfendes und 
unterstützendes Gespräch be-
nötigen. www.143.ch

Pro Senectute Aargau
Bahnhofstrasse 40, Baden 
056 203 40 80 
baden@ag.prosenectute.ch

Koordinationsstelle Alters-
netzwerk Bezirk Baden
Mellingerstrasse 19, Baden
056 200 84 62
altersnetzwerk.baden.ch

Die Sonderseiten «Rund ums 
Altern» erscheinen – als Koope-
ration der Effingermedien AG 
mit der Koordinationsstelle  
Alter und der Pro Senectute  
Region Baden – jeweils am  
ersten Donnerstag im Monat. 

INSERATE BUCHEN

Effingermedien AG 
Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg 
Telefon 056 460 77 88
inserate@effingermedien.ch 
www.effingnermedien.ch

Die Sicht eines Neuseniors

Es ist gut, wie es ist
Pensioniert zu sein, ist einfa-
cher gesagt als getan. Thomas 
Jenelten war lang Seelsorger 
im Pflegezentrum. Das stellte 
für ihn eine Lebensschule dar.

CARMEN FREI 

Pensioniert zu werden, ist grundsätz-
lich leicht. Doch diesen Schritt nicht 
als Anfang vom nahenden Daseinsende 
zu verstehen, sondern als Auftakt in 
einen völlig neuen Lebensabschnitt, 
kann herausfordern. Vor allem die Vor-
stellung, dass es mittlerweile gut sein 
kann, dass die Lebensphase Altern 
ähnlich lang dauert wie das Berufsle-
ben. «Ich bin ein Leitungstier. Es ent-
spricht mir, zu führen, zu prägen und 
zu gestalten.» Das sagt Thomas Jenel-
ten. Auch er gehört zu den stärksten 
Babyboomer-Jahrgängern, die nun 
nach und nach in Rente gehen. Nach 
dem Theologiestudium und unter-
schiedlichen beruflichen Stationen 
hatte Thomas Jenelten während mehr 
als 15 Jahren die Leitung der Pfarrei 
Peter und Paul in Aarau inne. «Ich 
hätte mir auch vorstellen können, Arzt 
oder Geologe zu werden. Doch mir ent-
spricht das Soziale. Menschen zu be-
gleiten und zu unterstützen, ist mir 
zentrale Motivation.» Die Leitungs-
funktion beanspruchte ihn aber stark 
im Management. Dem Wunsch folgend, 
wieder hauptsächlich Seelsorger zu 
sein, wechselte er vor zehn Jahren ans 
Regionale Pflegezentrum Baden (RPB). 
«Meine Idee war, verfügbar zu sein für 
die Bewohnerinnen, Bewohner und 
Mitarbeitenden. Einfach Zeit für sie zu 
haben.» Das habe sich erfüllt, doch 
«es war ein happiger Rhythmuswech-
sel», so der bald 65-Jährige, der bis 
Ende April auch kantonaler Polizei-
seelsorger ist. «Und ich hätte beim 
Stellenantritt nicht gedacht, dass die 

Arbeit im RPB mir täglich Lebens-
schule sein wird.» 

Den Mut haben, zu altern
Unterschiedliche Modelle, wie man 
sich mit dem Altern auseinandersetzen 
kann; wie mit Einschränkungen umge-
hen; die Fähigkeit haben, nicht dem 
Vergangenen nachzutrauern, sondern 
die Perspektive zu wechseln und den 
Blick auf das Gute im Jetzt zu lenken: 
«Ich traf im RPB viele Bewohnerinnen 

und Bewohner, die mit einem Grund-
vertrauen durchs Leben gehen. Sie sa-
gen: ‹Es ist, wie es ist. Und es ist gut 
so.› Diese Menschen wachsen in die 
Tiefe weiter. Ich wünsche mir, dass mir 
das ebenfalls gelingt.» 

Auch das Thema «Demenz» brachte 
den Seelsorger nie ins Fürchten. Be-
reits zu Beginn seiner Arbeit im RPB 
absolvierte er dazu eine Weiterbil-
dung. «Alle Dozenten fragten, ob wir 
uns vorstellen können, wie wir bei 

eigener Betroffenheit reagieren wür-
den», erinnert sich Thomas Jenelten. 
Ihm war schon damals klar: «Ich habe 
keine Angst vor einer Erkrankung. Je-
doch hoffe ich auf Menschen, die mich 
dann gut begleiten.» An dieser Hal-
tung habe sich bis heute nichts geän-
dert. «Es kommt auf das Umfeld an, 
das dich lesen kann, dich versteht und 
von dem du Zuwendung bekommst», 
so der Vorstandspräsident von Alzhei-
mer Aargau, der zudem in Brugg und 
Vordemwald Gesprächsgruppen für 
Angehörige von Demenz-Betroffenen 
leitet.

Herausfordernd in seiner RPB-Zeit 
waren für Thomas Jenelten die Coro-
najahre. «Das Gesamtpaket war eine 
Wucht. Ich empfand es jedoch als Pri-
vileg, arbeiten zu dürfen.» 

Eine eigene Methode finden
Ende 2023 war für Thomas Jenelten of-
fiziell Schluss im Regionalen Pflege-
zentrum Baden. Der Dankesapéro fand 
Anfang Januar statt. «Damit der Über-
gang zur nächsten Lebensphase ge-
lingt, ist es wichtig, in würdiger Form 
aus dem Berufsleben verabschiedet zu 
werden.» Weiter rät Thomas Jenelten, 
der als Dichter tätig ist und auch an der 
Akademie für Achtsamkeit und Resi-
lienz in Lenzburg lehrt: «Man muss 
eine Methode finden, um mit dem Ge-
triebensein im Berufsleben zu bre-
chen.» Wieder zu sich zu kommen, sei 
die Grundidee der Achtsamkeitsbewe-
gung: «Diese Anstrengung ist ein ers-
ter, wichtiger Schritt ins Pensions-
alter.» Zusammen mit seinem Göttibub, 
der im Zürcher Weinland einen Bauern-
betrieb führt, will Thomas Jenelten da-
rum ab kommendem Frühling eigene, 
im wahrsten Sinn des Wortes, boden-
ständige Achtsamkeitskurse anbieten: 
«Die geplante Woche bietet sowohl eine 
Einführung in die Achtsamkeitslehre 
als auch die handfeste Mitarbeit auf 
dem Hof.» 

Thomas Jenelten: «Ich bin völlig zufrieden, wo ich altersmässig stehe. Ich 
möchte nicht jünger sein.» BILD: CF

Medien für besondere Bedürfnisse
Neben einer Buchauswahl in Grossdruck bietet die Stadtbibliothek Baden neu auch Me-
dien von der Schweizerischen Bibliothek für Blinde, Seh- und Lesebehinderte (SBS) zum 
Kennenlernen an. Kann der Bestand aufgrund einer Beeinträchtigung nicht genutzt 
werden, bietet die SBS ein breites Medienangebot zum Hören, Lesen, Ertasten, Spielen 
und Musizieren. Das Team der Stadtbibliothek Baden unterstützt und berät rund um das 
neue Angebot. Stadtbibliothek.baden.ch

LEBEN FÜR FORTGESCHRITTENE

 
 

Silvia Hintermann-Huser, 70,  
Unterwindisch

 
 
«Innerlich fühle ich mich so jung, als 
stünde ein volles Leben vor mir. Ich bin 
aber nicht die grosse Planerin, sondern 
nehme es, wie es kommt. Ich wünsche 
mir, noch möglichst lang meinen Lebens-
raum mitgestalten und künstlerische 
Ideen umsetzen zu können. Im Verbin-
denden fühle ich mich daheim. Deshalb 
bringe ich mich dort ein, wo Menschen 
zusammenkommen: in der Familie, im 
sozialen Umfeld, bei Kulturprojekten 
oder in Chören. Ich stelle mir vor, dass 
diese kleinen Engagements Bausteine 
sind, die zu einem grösseren Ganzen bei-
tragen. Vital halten mich das eigene 
Kunstschaffen, die herausfordernde so-
wie bereichernde künstlerische Vermitt-
lung in meinen Kursen beziehungsweise 
eine grosse Neugier auf vieles. Ich will in 
Kontakt bleiben, gerade auch mit jungen 
Menschen. Deswegen bilde ich mich gern 
weiter, beispielsweise in Gestaltung, Digi-
talisierung oder in meiner Lieblingsspra-
che Italienisch.»

Gesucht: Stoffspenden für «Mini Decki»
«Mini Decki» ist ein Projekt, bei dem in der ganzen Schweiz Decken genäht werden, die 
Flüchtlingskindern in den kantonalen Durchgangszentren geschenkt werden. Das Fami-
lienzentrum Karussell organisiert einen «Mini Decki»-Nähtag am 16. Februar von 10 bis 
16 Uhr. Dafür werden noch bunte Baumwollstoffe benötigt. Am besten eignen sich Bett-
bezüge. Diese können im Familienzentrum Karussell in der Haselstrasse 6 abgegeben 
werden.
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Wie funktioniert 
Kieser?
Die Trainingsmethode 
Kieser hilft, Klarheit zu 
schaffen, wie Trainings-
ziele erreicht werden 
können. 

In unserem Rund-ums-Altern-
Beitrag erfahren Sie heute et-
was über die physiologischen 
Hintergründe des Muskeltrai-
nings. Wir zeigen Ihnen, was 
Sie konkret bei Kieser erwar-
tet. 

Vielleicht ist es ein Neu-
jahrsvorsatz oder eine ganz 
spezifische Motivation, die Sie 
veranlasst, aktiv etwas für 
Ihren Körper und Ihre Gesund-
heit tun zu wollen. Der erste 
Schritt zum Handeln besteht 
darin, einen Termin für ein un-
verbindliches Kennenlernen 
bei Kieser zu vereinbaren, am 
einfachsten telefonisch. Für 
den ersten Termin packen Sie 
dann normale Trainingskleider 
ein, ein Paar saubere Turn- 
oder Geräteschuhe und ein 
kleines Handtuch. Der erste 

Termin besteht aus drei Teilen: 
1. einer ausführlichen Anam-
nese zur Beurteilung Ihres Ge-
sundheitszustands, 2. dem 
Ausprobieren der Kieser-Me-
thode an ausgewählten Gerä-
ten und 3. dem Aufzeigen des 
Einführungsprozesses über 
die ersten Wochen. 
Ziel des Kennenlerntermins ist 
es also, Klarheit darüber zu 
schaffen, wie Kieser Ihnen bei 
der Lösung Ihrer Probleme 
oder dem Erreichen Ihrer Ziele 
behilflich sein kann. Wenn es 
passt, haben Sie die Möglich-
keit, sich für eines der angebo-
tenen Abonnements zu ent-
scheiden. 

Das Team vom Kieser Trai-
ning Baden freut sich auf Sie 
und zeigt Ihnen gern und un-
verbindlich, wie Sie mit 30 Mi-
nuten gezieltem Training aktiv 
Einfluss auf Ihre Gesundheit 
nehmen können.  ZVG

Kieser Training Baden
Gstühlplatz 1, 5400 Baden
Telefon 056 250 20 50
www.kieser-training.ch

Eine gesunde 
Schulter
Schulterprobleme stehen 
auf der Liste der häufigs-
ten Beschwerden auf 
Platz 2. Was tun? Kieser 
Training schafft Abhilfe.

Der Oberarmknochen vergrös-
sert sich am oberen Ende und 
nimmt dort eine kugelartige 
Form an, der sogenannte Hu-
meruskopf. Die Gelenkpfanne 
der Schulter, in der sich der 
Humeruskopf bewegt, ist nicht 
besonders tief, sodass das 
Schultergelenk viel Bewe-
gungsfreiraum hat. Der Nach-
teil dieser Konstruktion ist ge-
ringe Stabilität. Der Humerus-
kopf wird hauptsächlich durch 
Muskeln zentral in der Gelenk-
pfanne gehalten. Einerseits 
von der Rotatorenmanschette 
(vier Muskeln, die vom Schul-
terblatt herkommen), anderer-
seits von der darüberliegenden 
Schultermuskulatur und deren 

Gegenspieler, dem breiten Rü-
ckenmuskel. 
Wenn nun einer oder mehrere 
der genannten Muskeln schwä-
cher werden – sei es altersbe-
dingt, durch Nichtgebrauch 
oder durch Fehlbelastungen –, 
liegt der Humeruskopf nicht 
mehr mittig in der Gelenk-
pfanne, wodurch Schulterprob-
leme entstehen können. Eine 
trainierte Schultermuskulatur 
trägt nachhaltig zu einem gut 
funktionierenden Schulterge-
lenk bei und schützt dieses 
gleichzeitig. 
Das Team vom Kieser Training 
Baden zeigt Ihnen gern und un-
verbindlich, wie Sie mit 30 Mi-
nuten gezieltem Training aktiv 
für den Erhalt Ihrer Muskula-
tur sorgen und so im körperli-
chen Lot bleiben. ZVG

Kieser Training Baden
Gstühlplatz 1, 5400 Baden
Telefon 056 250 20 50
www.kieser-training.ch

Kieser unterstützt kompetent beim Training BILD: ZVG

GESUNDHEITS-TIPP Die Texte in dieser Rubrik stehen ausserhalb 
der redaktionellen Verantwortung

Kieser unterstützt kompetent beim Training BILD: ZVG

Respektvolle
Seniorenbetreuung 

Stundenweise & 24h-Betreuung. 
Von Krankenkassen anerkannt. 

Ihre Ansprechperson:
Caroline Zumstein
Tel 056 546 13 39
www.homeinstead.ch

Respektvolle  Respektvolle  
SeniorenbetreuungSeniorenbetreuung
Stundenweise & Stundenweise & 24h-Betreuung.24h-Betreuung.
Von Krankenkassen anerkannt.Von Krankenkassen anerkannt.

Ihre AnsprechperIhre Ansprechperson:son:
Caroline Zumstein Caroline Zumstein 
Tel. 056 546 13 39Tel. 056 546 13 39
www.homeinstead.chwww.homeinstead.ch
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Naturheilpraxis Heinz Bär

Allgemeine Körperbeschwerden
Rücken und Beinprobleme
Schleudertrauma
Migräne
Raucherentwöhnung
Narbenbehandlungen
Beratungen, Traumabewältigung
Atlaskorrekturen
Kristallbett

www.beschwerden-frei.ch
Zürcherstrasse 75 
5432 Neuenhof
Telefon 079 424 02 94

Leiden sie darunter?
Was kann man dagegen tun?

Vortrag und Demo
20. Oktober 2022, 19.00 Uhr 

 im Peterskeller im alten Schulhaus  
Zürcherstrasse, 5432 Neuenhof
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Setzen Sie sich ein für mehr
Menschlichkeit – schenken Sie
Ihren Mitmenschen Ihre Zeit.

Telefon 062 835 70 40
info@srk-aargau.ch
www.srk-aargau.ch/mitmachen

Mitmachen
Engagieren Sie sich
für Ihre Mitmenschen
im Kanton Aargau

…aber ich kann ihr
nicht immer helfen.
Wir sind da, wenn es belastend wird. 
Ihre Spende macht es möglich. Merci.

IBAN CH16 0900 0000 5000 0333 3
www.ag.prosenectute.ch

Ich liebe 
meine Mutter…
«

»

Grosseltern aufgepasst
Die Koordinationsstelle Altersnetzwerk Baden und Senio Region Baden haben die be-
liebte Workshopreihe «Enkel-Kinder-Zeit» der Suchtprävention Aargau nach Baden ge-
holt. An vier Mittwochvormittagen setzen sich Grosseltern mit der Beziehung zu ihren 
eigenen Kindern, zu deren Kindern und zu sich selbst auseinander. Denn durch gute 
Beziehungen können Grosseltern viel anderen Generationen weitergeben. Dazu gehört 
auch der Umgang mit sich selbst. Die Workshops beginnen am 21. Februar und finden 
alle zwei Wochen in der Stadtbibliothek Baden statt. Anmeldung bis spätestens 
31. Januar beim Altersnetzwerk Baden: altersnetzwerk@baden.ch, 056 200 87 00.  
Kursdetails unter altersnetzwerk.baden.ch/projekte 

Neue Mindestlöhne privater Haushaltshilfen
Wer privat jemanden anstellt, zum Beispiel für den Haushalt oder die Betreuung, muss 
sich an die in der Schweiz geltenden Arbeits- und Anstellungsbedingungen halten. Das 
Gesetz verbietet es beispielsweise, die vorgeschriebenen Mindestlöhne zu unterschrei-
ten. Der Bundesrat hat nun beschlossen, den Mindestlohn für Arbeitnehmende in der 
Hauswirtschaft ab 2024 um 2,2 Prozent zu erhöhen. Er begründet das mit der allgemei-
nen Teuerung. Weitere Informationen zu den Lohnbestimmungen sind auf careinfo.ch/
de/news zu finden.

Für Sparfüchse
Die SBB-Spartageskarte lohnt sich, wenn man eine weitere Reise in der Schweiz plant. 
Allerdings braucht man dafür die SBB-App. Für alle, die diese digitale Art des Billettkaufs 
nicht mögen, bieten verschiedene Gemeinden, darunter die Stadt Baden, die Spartages-
karten Gemeinden an. Diese ersetzen die bisherigen Tageskarten Gemeinden, welche 
die SBB nicht mehr verkaufen. Die Spartageskarten Gemeinden für das nächste Halb-
jahr können nur am Schalter der jeweiligen Gemeinde gekauft werden. 
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www.daskehl.ch

Mehr, als nur ein Alterszentrum:
–  Öffentliches Restaurant an 365 Tagen im Jahr  

geöffnet, à-la-carte, Brunch, Bankette, Catering 
Reservationen unter Telefon 056 200 28 26

–  Räume für Versammlungen, Seminare und Workshops
–  Wohnungsreinigungen und Wäscheservice

info@daskehl.ch                   Telefon 056 200 28 28
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SCHALTJAHR
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KREUZWORTRÄTSEL: Wöchentlich ein attraktiver Preis zu gewinnen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.

Lösungen

Wochenpreis: 1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– vom «das Kehl», Alterszentrum Baden.

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse per E-Mail an:  
raetsel@effingermedien.ch (Betreff: Kreuzworträtsel Rundschau Süd) oder auf A-Postkarte an 
Effingermedien AG, Kreuzworträtsel Rundschau Süd, Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg. 

Einsendeschluss ist Montag, 15. Januar 2024 (Datum des Poststempels). 

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Das Lösungswort wird in der nächsten Ausgabe publiziert. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, ausser den Mit- 
arbeitenden der Effingermedien AG.

KREUZWORTRÄTSEL:  
LÖSUNG UND GEWINNER

Lösungswort des letzten Rätsels:  

NEUJAHRSWUNSCH 

1 Gutschein im Wert von Fr. 40.– von 
der Trattoria Burger in Wettingen hat 
gewonnen: 

Der Preis wird per Post zugestellt.

5 1 9
4 5

6 7 3
5 3 4

6 2
2 7 8 5

5 1

7 6 9 3

9 2 6
2 4

9 7 8
7 4 8

5 3 4 9 7
6 4 2

7 8 1
9 1
3 6 5

1 9 2 8 5 6 7 3 4
3 7 8 1 4 9 5 2 6
4 5 6 3 7 2 9 8 1
5 4 3 7 6 8 1 9 2
2 1 9 4 3 5 8 6 7
6 8 7 9 2 1 3 4 5
8 6 4 5 1 3 2 7 9
7 3 5 2 9 4 6 1 8
9 2 1 6 8 7 4 5 3

1 9 2 8 5 7 6 3 4
6 5 7 4 2 3 8 9 1
4 3 8 1 9 6 5 7 2
5 8 4 3 7 2 9 1 6
7 6 1 9 4 5 3 2 8
9 2 3 6 1 8 4 5 7
3 7 6 2 8 9 1 4 5
8 1 5 7 3 4 2 6 9
2 4 9 5 6 1 7 8 3

REGION: Eröffnung des Museumsjahrs 2024 

Ein neuer Direktor
Museum Aargau präsentiert 
einen Ausblick auf das Muse­
umsjahr 2024. Schauplatz der 
Eröffnung mit Direktor Marco 
Sigg war Schloss Hallwyl. 

Direktor Marco Sigg gab am Eröff­
nungsanlass auf Schloss Hallwyl 
einen ersten Einblick in das Jahres­
programm. Die Schlösser Lenzburg, 
Hallwyl und Wildegg, der Legionärs­
pfad Vindonissa sowie die Kloster­
halbinsel Wettingen werden ihren 
Saisonbetrieb am 29. März aufneh­
men. Schloss Habsburg und das  
Vindonissa-Museum sind ganzjährig 
geöffnet. 

Im Legionärspfad Vindonissa wird 
im August 2024 eine authentisch re­
konstruierte römische Schmiede er­
öffnet. Sie dient der Erweiterung der 
bestehenden Angebotspalette um 
neue Vermittlungsinhalte rund um 
das Schmiedehandwerk und die Me­
tallverarbeitung im Legionslager Vin­
donissa. Besuchende werden in der 
römischen Schmiede unter fachlicher 
Anleitung selbst einfache Objekte her­
stellen können. 

Zudem prägen zwei Ausstellungen 
das Museumsjahr. In der Daueraus­
stellung auf Schloss Hallwyl werden 

Hans von Hallwyl und seine Zeit the­
matisiert. Am Beispiel seiner Biogra­
fie geht Museum Aargau der Frage 
nach, welche politische, soziokultu­
relle und ökonomische Rolle Adlige in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts in der Schweiz spielten.

Auf Schloss Wildegg steht die Rei­
seliteratur im Fokus. Anhand ausge­
wählter Werke aus der Bibliothek der 
Familie von Effinger werden die Ita­
lienreisen in Rahmen der «Grand 
Tour» und der frühe Schweizer Tou­
rismus näher beleuchtet. Ausserdem 
eröffnet Museum Aargau beim Reb­
berg des Schlosses eine interaktive 
Ausstellung zur Geschichte des Wein­
baus auf der Schlossdomäne. Die Be­
suchenden lernen die Arbeiten, die 
durchs Jahr im Rebberg anstanden, 
näher kennen und erfahren, welche 
Bedeutung der Weinbau für die 
Schlossdomäne hatte. 

Bereits zum fünften Mal wurde am 
Eröffnungsanlass beim Dreikönigsku­
chen-Essen ein König unter den zahl­
reichen Gästen gekrönt: Mario Basile 
aus Niederlenz wählte das richtige 
Kuchenstück und geniesst nun das 
ganze Jahr freien Eintritt zu allen his­
torischen Schauplätzen von Museum 
Aargau.� RS

museumaargau.ch

Am Dreikönigstag wurde ein neuer Aargauer König gekrönt� BILD: ZVG
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AGENDA

BADEN

Chor für alte Musik, Baden
Sa, 13.1., 13.45–17.45, Kapelle Römerstras-
se/Parkstrasse. Infos: www.chor-fuer-alte-
musik-baden.ch, 056 221 19 13, A. Kavcic.

Männerturnverein Baden
Probelektion: Do, 11.1., 19.20–20.40: 
Senioren60 plus, Koordination, Kraft und 
Gleichgewicht, Turnhalle 4 Burghalde. 
www.mtvbaden.ch

Pro Senectute Badminton
Di, 15.15–16.15/16.30–17.30, Turnhalle 
Schule Meierhof. Auskunft: Pro Senectute 
Aargau, Beratungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.

Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
gemischte Gruppe
Mo, 9.00–10.00, Burghalde, Turnhalle 4. 
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Bera-
tungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.

Pro Senectute Internationale Tänze
Jeden Fr, 13.45–15.15, Saal ref. Kirchge-
meindehaus. Auskunft: Pro Senectute 
Aargau, Beratungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.

Schach für Frauen ab 60 Jahren und 
Mädchen ab 9 Jahren
Mi, 17.1., 16.00–18.00, Pro Senectute 
Aargau, Bahnhofstr. 40. Auskunft/Anmel-
dung: Albert Bruggmann, 077 418 82 05.

Pro Senectute Walking in Baden
Do, 9.30–10.45, Parkplatz Baldegg.  
Zwei Gruppen: Geniesser und Fit.  
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Wandergruppe
Fr, 12.1.: Rund um den Pfäffikersee (ca.  
3 Std./10 km). Treffpunkt: Bahnhof Baden 
beim Sprüngli. Zug Baden ab 9.38. Leitung: 
Walter Buchmann, 079 136 82 47.
Fr, 12.1.: Rundwanderung Katzensee (ca. 2 
Std./8 km). Treffpunkt: Bahnhof Baden 
beim Sprüngli. Zug Baden ab 10.51. Leitung: 
Erika Bichsel, 056 222 66 88, 079 757 87 22.

SPREITENBACH

Pro Senectute Mittagstisch
Mo, 15.1., 12.00, Alters- und Pflegeheim im 
Brühl. An- und Abmeldungen bis 5 Tage 
vorher: Priska Kretz, 056 401 50 08.

WETTINGEN

Blockflötenensemble Salteba 
Pro Senectute
Do, 18.1., 14.00–15.45, ref. Kirchgemeinde-
haus. Leitung: Christine Neuhaus,  
056 493 47 85.

Open Sunday für Kinder
Jeden Sonntag, 13.30–16.30: Offene 
Sporthalle für alle Kinder mit und ohne 
Beeinträchtigung im Primarschulalter. 
Mitnehmen: Turnkleider, Hallenschuhe, 
Trinkflasche. Kostenlos, ohne Anmeldung, 
inklusive Zvieri. Bezirksschule Wettingen, 
Alberich Zwyssigstrasse 72.

Pro Senectute Mittagstisch
Di, 16.1., 11.30, Restaurant Zwyssighof. 
Leitung: Hedy Fitsche, 056 426 24 61.

ZEN-Meditation
Jeden Fr, 19.00, ref. Kirchgemeindehaus, 
Auskunft: Herbert Eberle, 056 426 65 54,  
herbert.eberle1955@gmail.com.

WÜRENLOS

Natur- und Vogelschutzverein/ 
Birdlife Würenlos
Fr, 19.1., 19.30: Vortrag «Den Zugvögeln auf 
der Spur» mit Christoph Meier. Gmeinds-
Chäller. Eintritt frei, anschliessend Apéro.
www.nvvw.ch

Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
Frauengruppe
Mi, 14.00–15.00, Alte Turnhalle. Auskunft: 
Pro Senectute Aargau, Beratungsstelle 
Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
Männergruppe
Mi, 15.00–16.00, Alte Turnhalle. Auskunft: 
Pro Senectute Aargau, Beratungsstelle 
Bezirk Baden, 056 203 40 80.

VEREINE | FREIZEITANGEBOTE

Neueröffnung

Am 1. Juli 2023 haben wir, Patrik Purtschert 
und Pascal Schenk, den Bike Corner an der 
Landstrasse 39 in Würenlos übernommen. Mit 
viel Elan und voller Ideen sind wir erfolgreich 

gestartet. Es war für uns klar, dass wir nach 
kurzer Einarbeitungszeit die Verkaufsfl äche 
nach unseren Vorstellungen neu gestalten 
wollten. Verschiedene Aspekte waren uns 
wichtig. Das Geschäft sollte in einem moder-
nen Look erscheinen und eine gewisse Wärme 
ausstrahlen, damit man sich sofort wohlfühlt. 
Ein wichtiger Punkt war, dass die Akustik ver-
bessert wird. Mit den Wandelementen konnten 
wir diesen Faktor stark verbessern. Eine kleine, 
aber fein gestalltete Loungeecke lädt dazu ein, 
dort bei kurzen Wartezeiten oder Fachgesprä-
chen zu verweilen.

Wir freuen uns, Sie am Freitag/Samstag, 
19./20. Januar 2024, zum Apéro zu begrüssen, 
damit Sie sich vor Ort ein Bild machen können.

Bike Corner Würenlos

Öffnungszeiten
Montag geschlossen
Di bis Fr 10.00–12.00/13.30–18.30 Uhr
Sa   9.30–16.00 Uhr

Telefon 056 424 37 47
www.shop.bikecorner.ch
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Wir laden Sie herzlich ein, mit uns nach dem Umbau auf die 
Neueröffnung anzustossen.

FREITAG, 12. JANUAR

BADEN
20.15: Riklin & Schaub – Lieder, die du 
sehen musst. Theater im Kronhaus.  
Infos: thik.ch

MÜLLIGEN
19.30:  «S Lisi muess wägg» der Senioren-
theatergruppe Herbschtrose. Mehrzweck-
halle. Infos: herbschtrose.ch

UNTERSIGGENTHAL
20.30: Live im Chäller mit Nilsa (Afropop, 
Reggae, Ragga und Hip-Hop). Mehrzweck-
halle. Infos: kult-untersiggenthal.ch

WETTINGEN
19.30: Januarabend mit Oliver Schnyder: 
Klavierrezital mit Werken von W. A. Mozart 
und F. Schubert. Reformierte Kirche.  
Infos: korendfeld.ch

SAMSTAG, 13. JANUAR

BADEN
17.00: Vernissage: Reallabor Nr. 2. Social 
Spa for Collective Mutation. Künstlerin: 
Cassie Thornton x Bagno Popolare. Bad zum 
Raben, Kurplatz 3b. Infos: rabenbaden.ch
20.15: Riklin & Schaub – Lieder, die du 
sehen musst. Theater im Kronhaus.  
Infos: thik.ch

BIRMENSTORF
9.00–11.30: Meditatives Bogenschiessen. 
Reformierte Kirche. Info: refkirche-bgt.ch

WETTINGEN
16.00: Eva Kaufmann mit «Was rappelt in 
der Kiste». Figurentheater im Gluri-Suter- 
Huus. Infos: figurentheater-wettingen.ch
19.30: Januarabend mit Oliver Schnyder: 
Oliver Schnyder Trio mit Werken von  
R. Schumann und F. Mendelssohn. 
Reformierte Kirche. Infos: korendfeld.ch

SONNTAG, 14. JANUAR

BADEN
10.00–16.00: Floh- und Designermarkt. 
Oberstadtstrasse 10A.  
Infos: baden-bazaar.ch
11.00–12.30: Führung «Das Wasser». 
Treffpunkt: Info Baden, Oberer Bahnhof-
platz. Infos: dein.baden.ch
11.00: Workshop: The Hologram. Bad zum 
Raben, Kurplatz 3b. Anmeldung: bureau@
bagnopopolare.ch. Infos: rabenbaden.ch

BRUGG
13.00–17.00: Familiensonntag voller archäo-
logischer Abenteuer und Spiele für Kinder ab 
4 Jahren. Vindonissa-Museum. 
Infos: museumaargau.ch

WETTINGEN
11.00: Eva Kaufmann mit «Was rappelt in 
der Kiste». Figurentheater im Gluri-Suter- 
Huus. Infos: figurentheater-wettingen.ch
16.00: Kammerkonzert der Argovia 
Philharmonic «Auf dem Weg zur Romantik». 
Aula Schulhaus Margeläcker. Infos: w-kk.ch
17.00: Januarabend mit Oliver Schnyder, 
Klavier, und Fränzi Frick, Violine.  
Reformierte Kirche. Infos: korendfeld.ch

DIENSTAG, 16. JANUAR

BADEN
15.00–17.30:  Hände auflegen in der 
Sebastianskapelle, Kirchplatz 11.

MITTWOCH, 17. JANUAR

BADEN
20.15:  Endlich Mittwoch: Früehner – Orion 
Vokal 4 mit Lieder und Melodien aus der 
Kindheit. Stanzerei.  
Infos: stanzerei-baden.ch

ENNETBADEN
14.00–16.00:  Büchertauschbörse für 
Erwachsene mit Austausch bei Kaffee und 
Kuchen. Kulturzentrum Ennetraum.  
Infos: ennetraum.ch

DONNERSTAG, 18. JANUAR

BADEN
20.00: Schönholzer & Schönholzer – ein 
musikalischer Abend. Kurtheater.  
Infos: kurtheater.ch
20.15: Bilder lernen laufen, indem man sie 
herumträgt. Daumenkinografie mit Volker 
Gerling. Theater im Kronhaus. Infos: thik.ch

BRUGG
19.15:  Samira El-Maawi: In der Heimat 
meines Vaters riecht die Erde wie der 
Himmel. Die Lesung wird moderiert von 
Gabi Umbricht, Germanistin und Literatur-
vermittlerin. Bühne Odeon. 
Infos: odeon-brugg.ch

S E N I O R E N 6 0 + B I R M E N S T O R F

	■ Ein spannender und spassiger Tag 
zum Jahresende in Einsiedeln

Zum Jahresabschluss machten sich 26 
rüstige Seniorinnen und Senioren auf 
eine Reise nach Einsiedeln. Nach 
einem Kaffeehalt ging es munter auf 
die elf Kilometer lange Panoramawan-
derung, die zuerst durch die Pferde-
stallungen des Klosters und dann 
hoch zum Vogelherd führte. Trotz be-
wölktem Himmel wurde die Gruppe 
mit einer schönen Aussicht auf den 
Sihlsee und die Schwyzer Bergwelt 
belohnt. Entlang des Sihlsees sorgte 
der feucht-fröhlich gestimmte Petrus 
gemeinsam mit der Sonne für viel Ab-
wechslung. Nach der dreistündigen 
Wanderung und einer Stärkung im 
Restaurant Schefer ging die Einkehr 
weiter im grossen Benediktinerklos-
ter, um dort neben der Vesper auch 
das eindrückliche «Salve Regina» der 
Mönche zu geniessen. Bei Dunkelheit 
und weihnachtlicher Beleuchtung in 
Einsiedeln traten alle wohlgemut die 
Heimreise an. Diese wurde nach dem 
sportlich-kulturellen Tag plötzlich 
noch unfreiwillig spannend, denn die 
Wanderleiterin kommandierte bei 
einer Stationseinfahrt stramm: «Aus-
steigen – wir haben nur drei Minuten 
Zeit zum Umsteigen!» Alle 26 Teilneh-
menden schossen wie bei einem 
Feueralarm aus ihren Sitzen, obschon 
der Umsteigebahnhof Wädenswil 
noch gar nicht erreicht war. Diese 
schnelle Reaktion bewies einmal 

mehr, wie fit die Seniorinnen und Se-
nioren sind. So wird dieser letzte Jah-
resausflug bei allen in bester Erinne-

rung bleiben und Vorfreude auf das 
Programm 2024 wecken.
� ZVG | CECILIE KOCH

Die Birmenstorfer Seniorinnen und Senioren in Einsiedeln� BILD: ZVG
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Allein im Winter muss nicht sein!
Schweizer Singles ü45 mit ehrlichem 

Partnerwunsch aus deiner Region 
warten auf dich.  

Geniesse auch du die Zweisamkeit. 
Schweizer-Singles.ch  
Birgit 078 913 87 77 1
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+ 49 7436 910052
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Persönlich.
 

Paolo Fazzino
Landstrasse 89

5415 Nussbaumen
056 282 24 48

Von hier. Für Sie. 
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Qualitäts-Möbel 
zu stark reduzierten 

Preisen! 

Ausverkauf 
 

Donnerstag  11. Jan. 
Freitag 12. Jan. 
Samstag 13. Jan. 
Montag 15. Jan. 
Dienstag 16. Jan 
Mittwoch 17. Jan. 

 
 

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen! 
 

während 6 Tagen einmaliger 
 

Degerfeldstrasse 7                                                                             Industrie Dägerfeld 
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Suche
Pelze, Jacken, Mäntel, Handtaschen 

sowie Möbel, Marken-Porzellan, 
Zinn, Bleikristall, Silberbesteck, 

Uhren, Münzen, Schmuck
 Herr Peter, 076 219 31 78

124583 AO

Achtung! Sammler sucht 
BBllaass--  //
BBlleecchhiinnssttrruummeennttee  
wie Saxophon, Klarinette usw. 
Zahle bar. Wird abgeholt. 
Telefon 079 356 54 06 
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2023 war ein gutes Anlegerjahr. 
Das darf aber nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass sich das kon-
junkturelle Bild weiter eintrübt. 
Eine defensive Positionierung ist 
zu empfehlen. 

Dank der klaren Worte von Jerome 
Powell, dem Chef der US-Notenbank 
Fed, wonach der Zinsgipfel erreicht ist, 
setzte sich die im November begon-
nene Jahresendrally der Aktienmärkte 
im Dezember fort und bescherte In-
vestoren ein gutes Anlagejahr. Inklu-
sive Dividende warf der breite Schwei-
zer Markt, gemessen am Swiss Market 
Index (SMI), eine Rendite von 7 Pro-
zent ab. Das ist umso bemerkenswer-
ter, als dass Anleger noch Ende Okto-
ber mit einer negativen Performance 
konfrontiert waren. 

Deutlich stärker schnitten die inter-
nationalen Börsen ab. So verteuerte 
sich der EURO STOXX 50 Index in den 
abgelaufenen 12 Monaten um einen 
Fünftel, der US-amerikanische S&P 
500 gar um einen Viertel. Im Zuge des 
Themas «Künstliche Intelligenz» legten 
die Titel der grossen US-Technologie-
werte massiv zu. Der Nasdaq 100 
 kletterte 54 Prozent. Das Nachsehen 
hatte China. Die Börsen rutschten, 
überschattet von der dortigen Immo-
bilienkrise, deutlich ins Negative.

Börse auf Achterbahnfahrt
Auf Jahressicht bewegten sich die Ak-
tienmärkte auf einer Achterbahnfahrt. 
Angst und Hoffnung wechselten sich 
in regelmässigen Abständen ab. In Er-
innerung bleiben die US-Regionalban-
kenkrise und die Zwangsübernahme 
der Grossbank Credit Suisse durch die 
Konkurrentin UBS, aber auch die an-
haltenden Zins- und Rezessionsängste 
sowie die Eskalation des Nahostkon-
flikts durch den Angriff der Terror-
organisation Hamas auf Israel. 

Zu den Gewinnern im Schweizer Leit-
index gehören die Aktien der Gross-
bank UBS und des Vermögensverwal-
ters Partners Group, die je rund 50 
Prozent zulegten. Dagegen hinkten 

die defensiven SMI-Schwergewichte 
Nestlé und Roche mit –10 Prozent und 
–16 Prozent hinterher. Lediglich die 
Valoren des Pharmaauftragsfertigers 
Lonza entwickelten sich im SMI mit 
–22 Prozent noch schwächer.  

Trügerische Zuversicht
Trotz der zum Teil starken Kursbewe-
gungen ist die Volatilität des Gesamt-
marktes, ein Gradmesser für die Angst 
der Investoren, nicht nur im Dezember, 
sondern auch auf Jahressicht gesun-
ken. Die Zuversicht der Anleger ist 
jedoch trügerisch, da sich das kon-
junkturelle Wachstum verlangsamt, 
was unseres Erachtens in den Schät-
zungen der Analysten noch nicht voll-
ständig enthalten ist. Besonders die 
Jahresausblicke für 2024 bergen Ent-
täuschungspotenzial. Grund genug, 
um an unserem Untergewicht in Ak-
tien festzuhalten.  

Neben Aktien zeigten sich auch Obli-
gationen von ihrer volatilen Seite. Die 
Renditen für 10-jährige Schweizer 
Staatsanleihen kollabierten von ihrem 
Höchst bei 1,57 Prozent auf 0,61 Pro-
zent, was den Anleihen zu satten Kurs-

gewinnen verhalf. Gleichzeitig sinkt 
mit dem Renditezerfall die Attraktivität 
der Vermögensklasse, weshalb wir 
einen Teil der Gewinne realisiert und 
unsere Position auf neutral zurück-
gefahren haben. 

Gefragtes Gold
Übergewichtet bleiben wir hingegen 
bei Gold und Immobilien. Das gelbe 
Edelmetall kletterte im Dezember auf 
ein Allzeithoch von 2132 US-Dollar. 
Da wir für 2024 mit sinkenden Zinsen 
rechnen, reduzieren sich die Opportu-
nitätskosten, um Gold zu halten, was 
dem Edelmetall weiter Auftrieb ver-

leihen dürfte. Auf 12 Monate betrach-
tet rechnen wir mit einem Goldpreis 
von 2150 US-Dollar pro Unze. 

Die Kurse von Schweizer Immobilien-
fonds haben zum Jahresende hin deut-
lich angezogen und eine schwache 
Performance in eine starke gewandelt. 
Beinahe die gesamte Jahresrendite 
wurde im Dezember erzielt. Mit Blick 
nach vorn sind hiesige Immobilien  
aus mehreren Gründen interessant.  
So sind die Agios, also die Prämien 
gegenüber den Nettoinventarwerten, 
mittlerweile auf historisch attraktive 
Niveaus gefallen, was Immobilien-
fonds aus Bewertungssicht interessant 
macht. Zudem dürfte die Kombination 
aus sinkenden Zinsen und steigenden 
Mietzinseinahmen die Risikoprämien 
erhöhen, was für ein Investment in 
Schweizer Immobilienfonds spricht. 

Gesucht war zum Jahresende hin der 
Franken, der gegenüber dem Euro und 
dem US-Dollar deutlich zulegte. So-
wohl die europäische Einheitswährung 
als auch der «Greenback» nehmen 
damit die konjunkturelle Unsicherheit 
und erwartete Zinssenkungen vorweg. 

Mit Vorsicht ins neue Jahr
FINANZ-ECKE

Bettina Van Puyenbroeck-Egger 
Teamleiterin Vermögensberatung

Raiffeisenbank Lägern-Baregg
www.ihrebank.ch

bettina.vanpuyenbroeck@raiffeisen.ch 
Telefon 056 437 46 29

Michael Gerber 
Vermögensberater

Raiffeisenbank Würenlos
www.raiffeisen.ch/wuerenlos 
michael.gerber@raiffeisen.ch

Telefon 056 436 75 12

JETZT SCANNEN  
UND TERMIN  
VEREINBAREN

Fr, 12.01., und Sa, 13.01.2024

MMeettzzggeettee
Blut- und Leberwürste

Bratwürste/Rauchwürste
Nächste Metzgete: 

26./27. Januar 2024

Störmetzg
Landstrasse 234, 5416 Kirchdorf
Tel./Fax 056 282 05 33
www.stoermetzg.ch

Störmetzg
Landstrasse 234,  
5416 Kirchdorf
Tel. 056 282 05 33
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Öffnungszeiten: Fr 17–18.30, Sa 10–12 Uhr

AAcchhttuunngg!!    
Vom 11.01. bis 20.01.2024 
SScchhwweeiizzeerr  TTrrööddlleerr  ffüürr    

SSiiee  iinn  ddeerr  RReeggiioonn  
Wir kaufen diverse Flohmarktartikel 

wie: Geschirr, Kleider, Uhren,  
Modeschmuck, Goldschmuck, Bücher, 

Bilder, Pelzmantel, Porzellan,  
Handtaschen, Antiquitäten,  

Werkzeuge, Velos, Elektromaschinen, 
Musikinstrumente und vieles mehr. 
Machen Sie was sie nicht brauchen  

zu Geld. Vereinbaren Sie einen  
persönlichen Termin. 

T. Hoffmann, Tel. 078 975 07 87 

124610 RSK

Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,

Bilder, Musikinstrumente (Klavier etc.),
Kameras, Fotoapparate, Artikel aus

den 50er Jahren u.v.m.

Info Braun-Minster: 076 280 45 03
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Wir renovieren Ihre
Fensterläden

aus Aluminium und Holz (egal welcher
Zustand). Wir holen sie bei Ihnen ab,

reparieren und streichen sie und
bringen sie wieder zurück.

Aktion im Januar
20% Rabatt

Rufen Sie uns an, unter
079 510 33 22, AC-Reno.ch

Ihr Malergeschäft
Wir machen Ihnen gerne einen

Gratis-Kostenvoranschlag.
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Witwe Romy, 63 Jahre, sucht IHN für eine glückliche  
Zukunft, eine attraktive Frau mit einer schönen Figur, mit ihrer 
fröhlichen und positiven Art wird sie Dein Herz erobern. Sie lebt 
in guten Verhältnissen, ist natur- u. tierliebend, Musik, Reisen, ein 
gepflegtes Zuhause, Kochen und Gäste verwöhnen. Ihr Herz 
sehnt sich nach einem gepflegten und fröhlichen Lebensgefähr-
ten. Zum Kennenlernen bitte gleich anrufen.  
Tel. 079 647 02 86, Bea Gerber, auch Sa .u. So. erreichbar
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Witwe Marianne, 71 Jahre, möchte sehr gerne einen  
ehrlichen, gepflegten und fröhlichen Mann für gemeinsame  
Unternehmungen und eine Partnerschaft kennenlernen. Sie ist 
sehr junggeblieben, tolle Figur, ist mobil, naturverbunden,  
fröhlich, kulturell interessiert, kocht und verwöhnt gerne, ist liebe-
voll und gefühlsbetont. Wenn Sie auch lieber zu zweit sind, so 
sollten Sie gleich anrufen.  
Tel. 079 647 02 86, Bea Gerber, auch Sa. u. So. erreichbar
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